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Sonntag , den 4 . März 1884. Ueber 8888 Abonnenten.

Unsere heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

1 . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung,
Montag , den 5. März d. I ., Vormittags,

werden in den Walddistrikten„Neroberg" und „Eichel¬
garten" :

152 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
25 „ „ Prügelholz,

1100 Buchen-Wellen,
3100 Eichen-Wellen guter Qualität,

15 Rmtr. Stockholz
<m Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis 1. Sep
temberd. Js . meistbietend versteigert. 118

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9»/, Uhr
bei der Trauereiche.

Wiesbaden, den 24. Februar 1894.
Der Magistrat. I . D. : Körner

Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.
Donnerstag, den 8. März er., Vormittags 11 Uhr,

werden auf dem Kehrichtlagerplatzeim Diftrict „Klein-
feldchen" 18 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert. 125

Wiesbaden, den 2. März 1894. _

Holzversteigerung im Stadtwalde
Mittwoch , den 7. März d. Js ., sollen im

Stadtwalde, Distritte „Hellkund " und „Neroberg"
(Totalität)-:

17 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
88 „ „ Prügelholz,
10 „ Weichholz(Scheit und Prügel),
5 „ Eichen-Prügttholz,

1760 buchene Wellen und
270 Reiserwellen

öffentlich meistbietend, gegenCreditbewilligung
mm 1. September d. I ., versteigert werden.
Zusammenkunft Morgens91/» Uhr vor dem

«wen Friedhofe auf der Platterstraße. 124
Wiesbaden, den 1. März 1894.

- Der Magistrat. I . B. : Körner.
Brennholz -Berkauf.

, . Natural -Berpflegungsstation dahier ver-
Preisen- "°^ °^ zeichneten Holzsorten zu den beigesetzten

Buchenholz4-schnittig, Raummeter 12 Mk. 50 Pfg.
^uchenholz5-schnittig, Raummeter 13 Mk. 50 Pfg.
Kiefern-(Anzünde)-Holz den Sack zu 1 Mk.

tin» uJ  wird frei in's Haus ab geliefert und ist
' er Quamt  Bestellungen werden von dem

'D“tcr Sturm,  Evangelisches Vereinshaus, Platter-
Itraßc2, entgegengenommen.
tu». wivt>' daß durch die Abnahme

die Erreichung des humanitären
«Wecks der Anstalt gefördert wird . 123

Für den Vorstand:
Heß , Bürgermeister.

Verdingung.
C Herstellung der Be - und Entwässerungs-

der K‘ das neue Theater soll im Wege
ffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

1°te  verschlossen und mit entsprechender
M» Samftag , den 10 . März

"dzugeben * ^ hk im Rathhause Zimmer Nr. 57
und Bedingungen liegen im Rathhaus

zurE »sT ' 3f Borgens zwischen8% - 12V» Uhr
hu» „ITjraf ' auch können Leistunasverzeich

genommen& "°n®frben,
,, auch können Leiftungsverzeichnisse gegen

Mk. 1,50 daselbst in Empfang

en, den 3. März 1894.
Für die Theater-Baudeputation.

- Winter.
Die

^Q1bbiftr4r+ Februar d. Js . in den städtischen
^undenes. ^ ''Hebenkies " und „Felixwald " statt-

Der ^ ^Versteigerung ist genehmigt worden.
*aher ^et  Ueberweisung wird noch

~ gemacht werden.
«den, den 3. März, 1894.

Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 25, Februar bis in kl. 8. März 1891.
i » « H-Pr - N-Pr.
I . Fruchtm arkt . JL 4
Roggen per 100 Kil. -
Hafer 100 „ 17 — 15 —
Stroh „ 100 , 7 80 7 —
Heu . 100 „ 1240 1120

11- Biehmarkt.
Fette OchsenLO.50K.68 — 66 —
» 0 II » * » «■e 66 — 64 —
„ Kühe L . „ „ „ 56 — 54 —
» 9 II ' 0 0 0 0 54 — 50 -
« Schweine p. Ktk. 118 116
„ Hä « me! , , 110 1-

«älber „ „ 140 110
III . Virtual ! enmarkt.

Butter p. Kgr. 240 220,
Eier p. 25 St.
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse,, 100 „
Eßkartofieln 100 Kg.
Kartoffeln p. „
Zwiebeln „ „
Zwiebeln p. 50 „
Blumenkohl p.
Kopfsalat „
Gurken „ „ -
Spargeln p. Kg. — — -
Gr. Bohnen „ „ -
Reue Erbsen „ „ -

p. 0,5 Lt. -
Wirsing p. Kg. — 14 — 12
Weißkiaut „ , —12 — 10
Weißkraut p. 50 » - — —
Rothkraut p. , — 12 — 10
Gelbe Rüben „ , — 14 — 12
Weihe Rüben , „ — 6 — 5
Kohlrabi(ob.»erd.) lK . — 12 — 10

2 -
8 —
650
6 —

125
7
3 —
3 60

— 8 — 6
— 20 — 18

8 50 8 —
St . — 50 — 35

—18 — 15

Kohlrabi
Kirschen
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren ,
Trauben m
Aprikosen „
Stepfel „
Birnen „
Zwetschen ,
Aastanien „

H.Pr . N.Pr.
^ dt  ^

Eine Gans - -
Eine Ente -
Eine Taube — 70 — 50
Ein Hahn 2 — 140
Ein Huhn 2 50 1 50
Ein Feldhuhn -
Aal p. Kg. 3 60 3 20
Hecht „ „ 2 40 160
Backfische . , - 70 — 40

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,» Kg. — 14 — 13
„ p. Laib — 48 — 46

Rundbrod p. ö,5 Kg. — 13 — 12
„ p. Laib — 45 — 33

Weihbrod:
a. i. Wasserweck — 3 — 3
b. ■ Äilchbrödchen — 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 30 — 29-
Äo. I „ 100 „ 27 - 26 —
No. II . 100 , 24 — 24 —

Rogqenmehl:
Nr . 0 p. 100 Kg. 22 — 21 —

21 — 18 —I , 100
V . Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 144 136
Bauchflelsch „ 124 120
Kuh-».Rindfleisch „ 120 1 —
Schweinefleisch , 140 140
Kalbfleisch , 144 1 —
Hammelfleisch , 140 120
Schaffleisch „ 1 — 1 —
Dörrfleisch 160 160

p. Kg. — 7 — 6 Solperfleisch ,  140 140
Schinken , 2 — 184
Speck (geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz „ 160 140
Nierenfett , 1 — — 80
Schwartenmagen (fr-)2 — 160

(geräuch.) 2 — 180
— — 16 s Bratwurst 180 1 60

L( — — 20 Fleischwurst 160 1 40
-1 Leber-u .Blutwurst ft.— 96 — 96
— 50 — 30j „ m geräuch. 2 — 180

Wiesbaden, den 3. März 1894.
_ Das Bccise«Amt: Zebruna.

l 'oss.ulls-iZolo: Herr Kialltsr.
4. Drausuotiolltzu, zValrsr . . . . .lob . Ltrauss.
5. III . Finale aus „Robert der Teufel“ Meyerbeer.
6. Ouvertüre zu „Die Geschöpfe des

Prometheus“ . Beethoven.
7. Flirtation, Intermezzo für Streich¬

quartett . Steck.
8. Wiener Volksmusik, Potpourri . Komzak.

Montag, den 5. März 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concerf*

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Joko“ . . . . Lindpaintner.
2. Finale aus „Die Regimentstochter“ Donizetti
3. Burschenwanderung, Polka . . . Joh . Strauss.
4. Am Meer, Lied . Frz. Schubert
5. Ouvertüre zu „Der Wasserträger “ Cherubiui.
6. Andante aus d.G-dur-Sonate op. 14 Beethoven.
7. Valse des Seraphins . . . . . Fahrbach.
8. Nachruf an Weber, Fantasie . . E. Bach.

Sonntag, den 4 . März 1894, Nachmittags 4 Uhr
Symphonie - Concerti

des städtischen Cur -Orehesters , unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Programm:
1. Ouvertüre zur Oper „Medea“

Fünfte Symphonie, C-moll . . .
1. Andante-Allegro, 2. Larghetto,
3. Scherzo, 4. Presto.

3. „La reine Mab, ou'a Fee de songes“
Scherzo aus der dramatischen
Symphonie„Romeo et Juliette“

4. Ouvertüre zu Shakespeare’s „Ein
Sommernachtstraum“ . . . .

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Dlreetion : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Huldigungsmarsch . . Liszt.
2. Ouvertüre zu „Alfons u. Estrella“ Frz.Schubert
3. „Am Rhein u. bei’m Weiu“, Lied Frz . Ries.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyhlns von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Montag, den 5., und Dienstag, den 6. März,
Abends 8 Uhr:

Nennte und zehnte ( letzte)
öflentilfche Vorlesung.

Zwei poplair-wissenscMMe Projections-Vorträp
des Herrn Jens Lützen,

Docent an der Humboldt-Akademie in Berlin.
I. Abend: Nordamerika, das Wunderland der Erde.

Eine malerische Wanderung durch das Qeyser-Gobiet des
Yellowstoneparks und seine Umgebung,

Illustrirt durch viele grosse Lichtbilder, lediglich in Photo¬
graphien nach der Natur,
Erste Abtheilung-

Columbus. —Der Yellowstonepark. —Auf dem Wege von Cinnabar
nach dem Mammuthötel. — Das Mammuthötel.— Die Freiheits-
miitze.—Minervaterrasse. — Jupiterterrasse .— DerAufstiegzum
Park, — Das goldene Thor. — Die Obsidianklippe und der
Biberseo. — Ein Biberdamm. — Das Norris-Geyser-Becken im
Sommer und Winter . — Der Springhrunnengqyser. — Die
Farbentöpfe. — Der Excelsiorgeyser vom Feuerlocbfluss. —
Der prismatische See. — Am Krater des Goysers. — Ausbruch
des Excelsiorgeysers. — Der alte Getreue . — Der Bienenkorb.
— Die Riesm. — Der längliche Geyser. — Die Punschbowle,
— Der grosse Geyser. — Die Grotte. — Der Flussgeyser. —
Der ScMossgeysor. — Das Biscuitbecken. — Der Sternen*
geyser. — Am Ufer des Shoshonesees. — Der Daumen des
Yellowstonesees. — Der rotbe Seegeyser_ Sonnenuntergang

beim Seehötel.
Zweite Abtheilong.

Das Haydenthal. — Der Künstlerpunkt . — Der obere Wasser*-
fall. — Der untere oder grosse Wasserfall. — Der Kanon des
Unterlaufs. — Versteinerte Wälder. — Der Ooloradefluss, —
Eintritt in die Kanons. — Die Riesenschluchten. — Der
Marmorkanon. — Farbige Riesenterrasser . — Lager unter den
Riesenschachtelhalmen. — Der Göttergarten hei Denver. —

-Der Quäker. — Die Zwillinge. — Mother Grnmby. — Die
j Kathedrale. — Der Tod des Flusses. — Die Rosengrotte. —
j Alaskas Goldbergwerke. — Der Kratersee . — Ueber den
Wolken des Tacomaberges. — Die Wälder Washingtons. —
im Yosemitethal. — Die Riesenbäume. — Der Brautschleier.
— Die schwimmenden Gärten Floridas hei Tage. — Die
schwimmendenGärten im Mondlicht, — San Francisco.

Cherubim.
Spohr.

Berlioz.

Mendelssohn.

n. Abend: „Ein Ausflug in den Weltenraum“.
(Mit grossen glänzenden Lichtbildern und Natur -Photographien.)

Eintrittspreise für jeden Vortrag:
Nummerirter Platz 2 Mk. ; nichtnmnmerirter Platz:

1 Mk. 50 Pfg.
Billets (nichtnummerirt) für Schüler und Schüle¬

rinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensiooate:
1 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Haupt-
>r Cur Director : F. Hey '1.portal. Der

Auszug aus den ^ ,
Civilstandsregiftern der Stadt Ŵiesbaden

vom 3 . März 1894.
Geboren:  Am 3.März dem Weinhändler Oscar Michaelis

e. T., N. Lina Luise Marte . — Am 26. Februar dem Ge¬
schäftsreisenden Wilhelm LooS e. T.. N. Rosine Maria . — Am
26. Februar dem Schloffergehülfen Friedrich TheiS e. S -, N.
Paul Erwin Friedrich Wilhelm. — Am 28.Februar demMetz-
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geraehülfen Theodor Sovp e. S ., N. Theodor Carl Hermmm«
i— Am  2 . Marz dem Königl. Rittmeister außer Drenst Georg
non Kamekee. T. — Am 16. Februar dem Gärtner Otto Heller
Zwillinge : 1) -. S .. N. Carl Wilhelm. 2) e. T.. N. Helene

Charwtte . ^oten : Der Steindrucker Friedrich Wilhelm Nico¬
demus hier mit Marie Elisabeth Weis zu Langenschwalbach.
— Der HerrnschneidergehülfePeter Schmidt hier mit Kathanne
Marth hier. — Der Kaufmann Abraham -Richard Hirschland
zu London mit Annie Frances Mendelsohn hier, vorher zu
Berlin . — Der Herrschaftsdiener Konrad Wirth hier, vorher
zu Biebrich, mit Henriette Marie Wielpütz hier.
3 Verehelicht : Am 3.März der Herrn,chnetdergehulfe Ennl
Heinrich Berghäuser zu Biebrich mit Wilhelmine Christrane
Auguste Pauline Gilbert hier. — Der verwittwete Eisenbahn-
Schaffner Karl Ludwig Köpper hier mit Anna Margarethe

'Katharine Maus hier. — Der Conditor Karl Straub hier mit
Wilhelmine Christine Nagel hier. — Der Kaufmann Maxi¬
milian Otto Gruhl hier mit Christiane Anna Marie Marga-

P-», »--re * . <■«*£» * !>*Rüraer alt 12 F. 4 M - 2 T. — Am 2. Marz Elrse,
geb? Deimling,' Ehefrau des Rentners Friedrich Rudloff, alt
71 I . 1 M. — Am 3. März Franz Wilhelm Heinrich, Sohn
des Schuhmachers Wilhelm Bös , alt 5 M. 26 Z. — Am
3. März Hans Siegfried Walter , Sohn des Opernsängers
Emil Buchwald, alt 1 I . 2 M. 20 T - Am 2. März der
Rentner Dr . zur. Adolf Georg Gottlieb Jerosch, alt 62 I.

Ö 19  Königliches Standesamt.

Vorschuss-Verein

Fremden -V erzeicliniss

Moutag , dc>- 5. März N- chmtt.
tags 3 Uhr , werden in dem Hanse Phtlrpps-
berqstraße 33 , hier : f 0

2 Kleiderschränke, 1 Vertikow, 6 Stuhle, 2
Kanapee, 2 Tische, 1 Regulator, 2 Spiegel,
2 Etagere mit Figuren, 2 Vasen, 1 Bett nnt
Zubehör, 1 Waschkommode, 1 Kommode, 1
Nähmaschine, 1 Nipptisch mit Figuren, 2 Uhren
mit Ketten, 1 Apotheke, 1 Bierservice, 1 Blumen¬
tisch, 2 Blumentöpfe mit Pflanzen, 1 Album
mit Ständer, 1 Thermometer, 1 Granatschmuck,
9 verschied. Bilder, 3 Gallerien mit Vorhänge,
1 Glasschrank mit Porzellan und Glas, 1Küchen¬
tisch nebst Stuhl , 6 verschied. Töpfe und Por¬
zellansachen, 10 Dutz. Weißzeug, als Taschen¬
tücher, Unterjacken, Hemdenu. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 3 . März 1894.

8660* Schleidt . Gerichtsvollzieher.

zu Wiesbaden.
kmgetWM GeusffenschB inii unbe-

Mnkttt HMW.
Die diesjährige

ordentliche
8 elmlÄksmmlW
findet

vom3. März 1894.
Hotel zum Adler.

Gmelin, Kfm. Stuttgart
Klingeberg Berlin
Schnauffer Dresden
Wunderlich München

Hotel und Badhaus Bloek.
Gottfried mit Frau und

Tochter Leipzig
Cölnischer Hot.

Graf Westarp , Offiz. Potsdam
Hotel Dahlheim.

Brand Karlsruhe
Englischer Hot.

Gottfried , Fratt und Tochter
Leipzig

rlsMr. Blackertt England
Einhorn«

. Müller, Kfm. Fürth
Kaub München
Rosener Mannheim
Zimmer Köln
Eckert Nürnberg

Eisenbahn-Hotel.
Seif , Spediteur Kreuznach

Grüner Wald.
Albrecht , Kfm. Freiburg

Frl . Ebertshäuser
Kördorf bei Laurenburg
Schwarzer Bock.

Dr. Matthes Weimar
Frhr. von Seckendorfl mit

Frau Rüsselsheim
Anthes , Sänger Dresden
Krusing , Student Köln
Kettenburg Rio Grande do Sul
Fr. Kettenburg Hamburg
Usener , Bauuntern . Hanau

Badhaus zum Spiegel.
Fischer, Kfm, Berlin
Fischer, Direktor Breslau
Lange Berlin

Taunus-Hotel.
Lamsbach, Rentner , und

Frau London
van Starkenberg van Straten,

Rentner , mit Frau und
Töchter Amsterdam-

Weyhorst Bordeaux]
Ebmeier, Offiz. Braunschweig

Donhofer
; Gensil
;Meyer
Vogt
jKampmann

Wien
Greiz
Köln

Witten
Kaiserslautern

Klein , Fabrikant Bleicherode
Hotel Happel.

Riebaw Bkimenau
Boynmnii  Frankfurt

Karpfen.
1 Wiegel . Weinhänld . Kreuznach
Meyer , Restaurateur , und

Brau Kreuznach
Ludwig und Frau Köln
Hofmann Frankfurt

Nassauer Hof.
Schänitz , Rentner , und Bed.

Oherlottenburg
Kirsch, Offizier Oppeln
Ifiland , Kfm . Berlin
IRohte Amsterdam

Nonnenhof.
Kahle , Oberlehrer

Bad Ilmenau
Sartorius und Frau Aachen
Jftger Hamburg
Schalk , Fabrikant Speyer
Lazarus Hamburg
Scheuem , Oec. Oranienstein
Woolf Nürnberg
Herbig Kaiserslautern
Bär Bruchsal
Funk # Barmen

Rhein-Hotel.
Eberlein , Professor Berlin
•Rumpff, Rent . , nebst Frau

und Tochter Bremen
Frau Zachler nebst Farn.

Oranienstein
RBmefbad.

Dr. zur. Schweineberg , Ober¬
bürgerm. Mühlhausen i. Th.
Badhaus zum Rheinstein.

Zhnmermann,Major Wiesbaden
Wolfenstein Berlin

Bekanntmachung.
Montag , »« . 5. März I » » «. Mittag«

13 Ubr , werden im Pfandlocale Dotzheunerstraße11/13
hier: tf 1 Büffet
öffentlich zwangsweise versteigert. °böy

Wiesbaden, den 3. März 1894.
Schleidt « Gerichtsvollzieher.

Holz -Versteigerung.
Donnerstag , den 8 . März l. Js ., Vor-

mittags 1« Uhr anfangend, kommen un Warn

Frau Meyer
Frl . Meyer
Meyer, Priv.
Sehäffermeyer
Pardo

Hotel Tannhäuser.
Volden

Kreuznach
Kreuznach
Kreuznach

Jagtsfeld
Paris

bacher Gemeindewalde,
Distr . IS „Schanzenberg " :

458 Stämme und Stangen 1., 2. und 3. Elaste
von 21,87 Festmtr.,

611 Stangen 4., 5. und 6. Classe,
21 Rmtr. Buchcn-Knüppelholz,

103 Rmtr. Kiefern-Knüppelholz,
5000 Buchen-Plänterwellen,
1700 Kiefern- „

zur Versteigerung.
Wambach , den2. März 1894.

Der Bürgermeister: Doerner.

1915b

Radek
Schmidt
Bieden
Herrmann
Kenzler
Keller •
Dr. Strauss
Götzgen

Köln
München

Magdeburg
Berlin
Berlin

Ottenbach
Frankfurt I
Hannover |

Köln

Nichtamtliche Anzeigen.

Hotel Victoria.
Frau Knoop und Bedienung

London
Brückner, Ingen . . Wien
Tiemann Bielefeld

Weisser Schwan.
Hartung , Landw . Bergen

Hotel Weins.
Sternberg Limburg
Hennebruch Mülheim a. Ruhr
von Rössler , Justizr . Limburg

Zauberflöte.
Wiedenmann , Amtmann

Stuttgart
Riez u. Frau Ludwigsburg

Zur Sonne.
Kirchner Burkardroth
Procasky Egolsheim
Schäfer , Maler Frankfurt
Hofmann, Metzgerm . „

In Privathäusern.
Parkstrasse 19:

Bürgskes , Kapitän Batavia
Wilhelmstrasse 38:

Frau von Nahuys Aachen
Neubauerstrasse 3:

Frau Hallinday Kent
Ritters Hotel garni:

Hischmann und Frau
Arad in Ungarn

Taunnsstrasse 39:
Sehierenberg Attendorn

Saalbau Sliftstraße 1.
8. IWoro’s IhiflcrfatilttsMung.__ - . SOMNur noch unwiderruflich bis inet. Dienstag, den
6. d. Mts., Abends geöffnet. ^ , . .

Entree 85 Pfg. Jeder Besucher erhell zum Andenken die
Rose von Jericho gratis. 6114

Hochachtungsvoll «V. Platow.

Utentag, kn 12. ®itj d. 5-, 8‘[s«jr Itat«
im Saale des Schützenhofes dahier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des

Jahres 1893,
2. Neuwahl von vier Aufsichtsrathsmttglredern an

Stelle der nach 8 25 des Statuts ausscheidenden
Herren: Geschäftsführer Friedrich Xnvfvli, Schuh¬
macher Emil Rumpf, Kaufmann Carl Spitz und
Kaufmann Franz Strasburgrr,

3. Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der
Jahresrechnung für 1893, ,

4. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz,
Entlastung des Vorstandes und Verwendung des
Reingewinnes aus 1893,

5. Neuwahl eines zweiten Directors an Stelle des
verstorbenen Directors Moritz Gabel,

6. Eventuelle Neuwahl eines weiteren Vorstandsmit¬
gliedes, . ■. .

7. Genehmigung der den Vorstandsmitgliedern zu ge¬
währenden Besoldungen und der von denselben z«
leistenden Cautionen nach 8 23 des Statuts,

8. Bericht über die in 1893 stattgehabte Revisäm
der Einrichtungen und Geschäftsfühnmgdes
Vereins durch den Verbandsrevisor und Beschluß¬
fassung darüber nach § 11 des Statuts ;

9. Mittheilung über die in 1893  stattgehabtm Ve^
Handlungen des allgemeinen Genossenschaftsta^
zu Stettin und des Unterverbandstagesder Go
nossenschaften am Mittelrhein zu Oppenheim;

10. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Wir laden hiermit zur Thrilnahme an der Generat-

Versammlung mit dem Bemerken ein, daß dre gedrucm,
Uebersicht der Einnahmen mrd Ausgaben, dre mm
und die Gewinn- u. Verlustberechnung des Jahres 1» /
sowie das Verzeichniß der Mitglieder nach dem "
am 1. Januar 1894 sofort , der ausführliche Geschäft
bericht über das Jahr 1893 von Donnerstag, 8. M
an in unserem Geschäftslokaleoffenliegt undm EmMS
genommen werden kann, sowiem der Generalvc ^
lung aufgelegt werden wird.

Wiesbaden , den3. März 1894. . J
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden-

Eingetragene Genossenschaft
mit ««beschränkter Hastpfifcht-

Konsirrnandm-
Knzüge

H. Wen öffentliche Scdnunlninchnngcn.
Bekmmtumchnng.

Im Aufträge des Magistrats dahier sollen Montag!
den 5. d. Mts . Nachmittags 3 Uhr Neugasse Nr. 6.
3 Bücherschränke, 1 Cassenschrank, einige Theken, Uhren,
Commoden«. dgl. öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 3. März 1894.
$118 Heil, Vollziehungsbeamter.

in WM, fiammgam, klont,
Krnkm unk Dingomll

in gnter Verarbeitung und solider Waare
vo« 8 bis 30 Mt.

>Gleichzeitig bringen wir unser großes
Lager in fertigen .

Herren-n. Knaben-1
Garderobe«

Iin Erinnerung und haben in sämmtlichen!
Artikeln stets die größte Auswahl bei

i»M Wim»Preist».«
jAnfrrtigitnn nach lllnuß

unter Garantie 6104
und billigster Preisberechnung.

Ornstein & Schwarz,
Lanaaaffe 37 , Ecke Goldgasse.

mit «nvefcyranrrer ^
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Minmmils für kn Monat März
auf den völlig unparteiischen „Wiesbadener
General-Anzeiger", einzige unparteiische Tages¬
zeitung für Wiesbaden und ganz Nassau, sowie
alleiniges Amtliches Organ der Stadt Wies¬
baden, werden zum Preise von

Mt 411U «»Mit -ym
durch unsere Haupt-Expedition, nnsere Filialen
und Trägerinnen entgegen genommen.

Auf der politischen Wetterwarte^
Wiesbaden , 3. März.

* Die Entscheidung über den deutsch- russischen
Handelsvertrag ist im vollen Gang, im Reichstage avan-
ciren noch auf beiden Seiten die Kolonnen, und die
scharfe Waffe des Wortes wird herzhaft geschwungen,
Nach der ersten Lesung wird das Treffen einen Augen¬
blick in Folge der Koinmissionsverhandlungenzum Still¬
stand kommen, und dann werden alle Reserven zum
letzten und entscheidenden Schlage herangezogen werden.
Nach ruhigem Beginn hat sich die große parlamentarische
Redeschlacht reich an dramatisch bewegten Bildern ge¬
staltet, wie von Seiten der Reichsregierung Graf von
Caprivi und der Staatssekretär des Auswärtigen Frei¬
herr von Marschall selbst in die erste Reihe traten, so
haben auch alle Fraktionen der Volksvertretung ihre
Msgezeichnetsten Redner vorangeschickt. Ganz abgesehen
vom Für und Wider kann man nur sagen, daß selten
iin Reichstage sorgfältiger ausgearbeitete und so lang
anhaltende Reden gehalten worden sind. Das Zünglein
an der Waage des Sieges schwankte lange hm und her,
jetzt scheint es sich auf die Seite der Reichsregierung
»eigen zu wollen, und diese Wirkung ist zumeist der sehr
nachdrucksvollen und sehr ernsten Rede zuzuschreiben, mit
»reicher der Reichskanzler Graf Caprivi für den hart
»mstrittenen Gesetzentwurf eintrat. Der Sturmlauf der
Gegner der Vereinbarung mit unserem östlichen Nachbar
ließ an Entschlossenheit nichts zu wünschen übrig, aber
deutlicher und deutlicher stellt sich doch heraus, daß die
Kraft nicht ausreicht, die Anhänger des Vertrages über
den Haufen zu werfen, und sichtbarer präsentirt sich von
Tag zu Tag die Mehrheit für den Handelvertrag. Sie
mrd wahrscheinlich nicht groß werden, aber im deutschen
Reichstage ist ein Gesetz schon beschlossen, wenn es auch
»»r mit einer Stimme Mehrheit angenonimen wurde,
politische Gründe sind für die Wendung der Reichstags-
»lehrheit zu Gunsten des Vertrages weniger ins Gewicht
Mallen, wenn sie ja auch nicht völlig unbeachtet blieben,
«ver man kennt doch die Moskowiter. Ausschlaggebend
Bac  für manchen bisher schwankenden Abgeordneten die
kmmuthige Zustimmung, mit welcher die Vertreter der

deutschen Industriellen sich für den Vertrag aussprache»,
sowie die nicht zu bestreitende Thatsache, daß im letzten
Herbste auch der sehr hohe Kampfzoll für russisches Ge¬
treide doch nicht vermocht hat, einen großen Rückgang
der deutschen Getreidepreise zu hindern. Man erkannte
also an, daß ein einzelner hoher Getreidezoll für den
Getreidepreis wenig ins Gewicht fällt, und daß der
Weltinarkt hier maßgebend ist. Einen versöhnenden
Schimmer dürfte der Schluß der Reichstagsverhand¬
lungen über den Vertrag dadurch erhalten, daß baldigst
mit allem Ernst an die Schaffung einer Reformgesetz¬
gebung für die ländlichen Verhältnisse gegangen werden
soll. Gelingt das, dann werden auch die heute noch
vorhandenen heftigen Gegensätze schwinden. Eins dürfte
vor Allem nun feststehen: die Reichsboten können die
Osterfesttage daheim in Ruhe und Frieden verleben, und
brauchen sich beim Genuß des Festkuchens nicht schon
wieder auf neue Wahlreden zu präpariren. Neben den
hochbedeutsamen Verhandlungen des Reichstags traten
natürlich die des preußischen Abgeordnetenhauses und
der anderen zur Zeit tagenden deutschen Landesparlamente
völlig in den Hintergrund. Und sie hatten auch insofern
das kluge Theil erwählt, als sie alle Dinge bei Seite
ließen, welche eine allgemeine und größere Aufmerksam¬
keit beanspruchen.

Wenn die Großen von sich reden machen, wollen
die Kleinen auch ihr Theil haben, und so ist denn in
der letzten Woche kein Mangel an allerlei staunens-
werthen Geschichten gewesen, die nur den einen Nachtheil
hatten, daß sie nicht wahr waren. So wurde aus der
Thatsache, daß Kaiser Wilhelm unsere Kaiserin bei ihrem
Aufenthalte in den südösterreichischen Badeorte Abbazia
besuchen und dann natürlich auch der befreundete Kaiser
Franz Josef eintreffen wird, sofort die Meldung fabrizirt,
der Kaiser von Rußland und der König von Italien
würden auch kommen. Die Verhältnisse sind nun nicht
zu solchen Begegnungen geeignet, wenn sich auch die
vier Monarchen auf einem Gruppenbild sehr gut ge¬
macht haben würden. Auch die Erholungsreise des
Kaisers Franz Joseph von Oesterreich nach Mentone an
der französischen Riviera ist zum Gegenstand von allerlei
Ausstreuungen gemacht, die weder Hand noch Fuß
haben. Endlich mußte auch der russische Handelsvertrag
herhalten. Während Graf Caprivi vor versammeltem
Reichstage feierlich erklärte, das preußische Staatsmini¬
sterium stehe, wie alle verbündeten deutschen Regierungen,
Mann für Mann für den Vertrag, wurde die Klatscherei
laut, Finanzminister Dr. Miguel habe sich privatim mit
Entschiedenheit gegen den Vertrag ausgesprochen. Irgend
welcher Werth ist dem selbstredend nicht beizumessen.
Endlich wurde noch eine Aufsehen erregende Mittheilung
an neulich« Worte des Kaisers geknüpft. Der Monarch
sollte geäußert haben, er könne es nicht verstehen, wie Männer,
die seinen Rock tragen, in dieser wichtigen Folge gegen
ihn stimmen könnten. Eine Anzahl von konservativen

Reichstagsabgeordneten, die zugleich Reserve- und Land¬
wehr-Offiziere sind, soll deshalb um ihren Abschied ge¬
beten haben.

Die Franzosen haben wieder einmal ihren „Fall" .
Das Pariser Klatschblatt„Figaro", das aber manchmal
zu allerlei Schelmstückchen gegen die heutige französische
Negierung benützt wird, hat letzterer eine recht gesalzene
Suppe aufgetischt. Es hat nämlich die thatsächlich wahre
Geschichte erzählt, Präsident Carnot habe, als der Be¬
such in Toulon bevorstand, doch endlich gern wissen
wollen, wie es mit der russischen Freundschaft für Frank¬
reich in Wirklichkeit stände. Da das Ministerium des
Auswärtigen nichts Genaues hatte ermitteln können, so
ließ Präsident Carnot durch Vertrauenspersonen die
Unterstützung der Prinzessin Waldemar von Dänemark,
der Lieblingsschwägerindes Czaren und einer geborenen
Prinzessin von Orleans anrufen, als sich Kaiser Alexander
im vorigen Herbst zum Besuch am dänischen Hofe be¬
fand, und die Prinzessin soll auch wirklich sehr warm für
die französischen Interessen eingetreten sein, aber wenig
Erfreuliches für Frankreich habe erreichen können. Wenn
nun die Pariser auch die Schürzenpolitik noch ruhig
hingenommen hätten, so paßt es ihnen doch gar nicht,
daß eine Prinzessin von Orleans, deren Familie aus
Frantreich verbannt ist, die französische Regiemng unter
ihre Protektion nimmt, und am allerwenigsten paßt es
ihnen, daß die Männer an der Spitze der französischen
Republik zu der Zeit der Russenfeste in Toulon und
Paris , als alle guten Franzosen von einer „Alliance
franco-russe" schwärmten, absolut nicht wußten, wie sie
mit dem Czaren daran seien. Das hat tief gekränkt,
und man sucht nun nach einem Sündenbock, aber leider
will sich keiner finden. Einige Versuche von nihilistischen
Attentaten haben wieder in mehreren französischen Städten
stattgefunden, woraus man schließen will, daß ein Theil
der Pariser Dynamitmänner von der Seine, wo ihm
der Boden zu heiß wurde, ausgewandert ist und sich in
den Provinzen niedergelassen hat. Den Attentaten, die
übrigens keinerlei unheilvolle Folgen in diesen Fällen
gehabt haben, sind wieder die üblichen Haussuchungen
und Verhaftungen von Anarchisten gefolgt, doch scheint
man die eigentlichen Thäter bis zur Stunde nicht er¬
griffen zu haben. Der Pariser Anarchist Leauthier, der
im letzten Winter den serbischen Gesandten in Paris zu
erstechen versuchte, weil der Angegriffene ihm besonders
gut situirt erschien, hat von den Geschworenen mildernde
Umstände zugebilligt erhalten und ist nur zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurtheilt worden. Das Verdick
hat wiederum einiges Kopfschütteln erregt. Die Nieder¬
lage, welche der ftanzösische Oberst Bonnier bei
Timbuktu im Sudan von den Tuaregs erlitten hatte,
soll nun wieder wett gemacht sein. Bei näherer Betrachtung
stellt sich aber heraus, daß die Eingeborenen nur von
einem Angriff auf eine französische Batterie abgesehen
haben._ _

Ghegeschichten.
. -üou Alex « ,»der Engel.

Mlzmal-Feuillkton des »Wiesbadener General-Anzeiger.")
(Nachdruck verboten.)

. I. Convente«,-Eye.
U • • >Das Schicksal der Mädchen ist, daß sie den
^hten finden und den Unrechten heirathen müssen.

»rum sollte gerade Bertha gegenüber das berufsmäßig
Musame Schicksal gerecht sein? Eines Tages erklärte ihr

»>na m vorwurfsvollem Tone, daß ihre Heirathsfähig-
. v°n Tag zu Tag zunehme, und daß solche Fähigkeiten

« von den jungen Männern gar nicht anerkannt
Sie empfahl daher ihrer „romantisch angehauch»

^ Lochter, von unpraktischen Idealen Abschied zu nehmen
genau so zu handeln, wie ihre Freundinnen, die un-

einem  Gatten jagen. Unser materialistisches
taoifwi1* 1* ?°*vert es, daß man sein Herz nur in
fcj :Ct)er  Weise schlagen läßt, für Männer mit gesichertem

ommen, so betonte die realistische Mutter. „Plaudere
ihnen1°; mit den Männern- , fuhr sie fort, »sage
so wi- sEen  mit mir sprechen- . Mache es
tiUt ^ die kokettirt nicht aufs Gerathewohl, sondern

»i ' 2°nen, die deutlich ausgeprägte Heirathsphysiog-
-dtw ’a6en' ist eine verfehlte Conversation, in
^etnünffman  nicht verlobt; ein Mann kann nichts
Nichts, ?^ res sprechen, als einen HeirathSantrag, es geht
sich ernste Absichten." Befriedigt darüber, daß sie
schovlte^ cĥ aktischer Lebensauffassung emporgeschwungen,
vEichenR-de Athl tiefer langen, an schönen Sentenzen

lDei'e Nathschlüge schnitten Bertha i»S Herz,
übte eiften armen guten Jungen, der ihr natür¬

lich bloß fein ganzes Sein opfern wollte. Sie vertraute
in blindem Eifer dies edle Geheimniß der realistisch
denkenden Mutter, welche es für geboten hielt, vorerst in
ein vielsagendes Lachen auszubrechen. Dann kräuselte sie
spöttisch den Mund und antwortete mit der Ruhe der Er¬
fahrenen:

„Aber Bertha, solche unzeitgemäße Grillen hätte ich
bei dir gar nicht für möglich gehalten. Das ist ja eine
Einbildung, kindische Schwärmerei, du hast eben zu viel
gelesen, siehst du, ich habe dich stets vor den dummen
Romanen gewarnt. Wag doch dieser gedruckte Idealismus
für Unheil anrichtet in den Köpfen junger Mädchen.
Diesen lächerlichen Standpunkt wirst du schon überwinden,
das paßt nicht für dein Alter; nimm dir ein Beispiel an
Ella, die ist sicherlich nicht so thöricht wie du. Das
Mädchen liebt Denjenigen, den sie lieben soll. . . . Bon
heute an dorfst keinen Roman mehr anrühren.-

Ein älterer Kaufniann, Besitzer eines großen Manu-
sakturwaaren-Geschäftes mit sicherem Kundenkreis, machte
in letzter Zeit ziemlich plump und daher um so auffallender
Bertha den Hof. Auf dem Kränzchen der Manusakturisten
— zu dem er sie eingeladen hatte— tanzte er ausschließ¬
lich mit ihr. Er tanzte miserabel und hielt Bertha so
fest umschlungen, als ob er fürchtete, sie werde ihm im
Tanze enteilen.

In den Pausen unterhielt er sich ebenfalls nur mit
ihr, trotzdem er so viele„bekannte Mädchen" hier habe,
was er mit geschickter Nachlässigkeit hinwarf. Er wagte
die ungeschicktesten Komplimente, die im Stile kaufmännischer
Korrespondenzen gehalten waren, und sprach sehr viel von
seinen in- und ausländischen Verbindungen, von Er- und
Import — Bertha mußte geduldig zuhören— von Con-

cursmassen, die er zu den billigsten Preisen erstehe.
Während eines Walzers flüsterte er ihr im Takte eine
wichtige Einkaufsquelle zu und während einer Polka ge¬
stand er ihr das großartige Absatzgebiet irgend eines be¬
deutsamen Handelsartikels. Derartige Dinge vercäth ein
Manufakturwaarenhändlereinem jungen Mädchen in einem
modernen Ballsaale nicht ohne Zweck und Ziel.

Um aber, trotz der Deutlichkeit seiner ausgesprochenen
Absichten, nicht mißverstanden zu werden, murmelte er
siegesgewiß, mit unbewußter Frechheit: „Ich bin keine
schlechte Partie." Bertha schwindelte es, alle Gegenstände
um sie her tauchten ineinander und verwischten in unbe¬
stimmte Formen, so daß sie nichts mehr fest unterscheiden
konnte. Der Freier reichte ihr galant den Arm und führte
sie zu Mama. Das arme Mädchen klagte über Kopf¬
schmerzen. . . Am nächsten Tage erschien er schwarz¬
befrackt und sprach mit festlicher Stimme. Er hielt nun
in gesuchten Worten um ihre Hand an. Mama sagte
leuchtenden Angesichts„ja", versetzte ihrer Tochter einen
zarten Rippenstoß, worauf diese das harte Wörtchen seufzend
nachflüsterte, mit einer Miene, in der Alles zu lesen war.
In Mienen zu lesen verstand Herr Berger nicht, dazu ge¬
hört eine spezielle Bildung, die nicht in sein Fach schlug.
Das Hauptbuch war ja seine LieblingSlectüre.

Eine Woche lebte das Paar zusammen. Bertha hatte
damals„ja" gesagt, dem mütterlichen Einflüsse gehorchend,
und ihr Schicksal war besiegelt. Sie wollte sich opfern
und folgte einem Manne zum Traualtar, den sie haßte aus
diesem und jenem Grunde. Er war blind dafür, er hörte
nicht aus ihrem zitternden„ja" den zuckenden Aufschrei
ihrer gemarterten Seele, in dem ein ganzes beredtes
„nein" lag . . . Heute mußte sie ernst mit ihm sprechen,
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ntscher Reichstag.
59. Sitzung vom2. März.

— Berlin . 2. März.
Wer sich nach Len schweren parlamentarischen Kämpsen der

letzten vier Tage heute auf eine Art Ruhetag gefaßt gemacht
hatte, hat sich sehr getäuscht. Zwar blieben die Tribünen ziem¬
lich leer, und auch von Abgeordneten konnte man, wenigstens
zum Beginn der Sitzung, nicht viel mehr als vier Dutzend
zählen, trotzdem bot das Haus einen sehr kriegerischen Anblick,
dennan den Bundesrathstischen glänzten lauter Generalsunisormen,
und der preußische Kriegsminister Bronsart von Schellendorff,
der fast als erster den Saal betreten hatte, schritt kampfbereit
vor dem Prästdententischauf und ab und warf von Zeit zu Zeit
scharfe Blicke nach der äußersten Linken, wo ebenso kampfbereit
der Abgeordnete Bebel saß und aus umfangreichen Manuscripten
noch im letzten Moment Stoff zu dem grimmigen Vorstoß holte,
den er heute gegen den preußischen Militarismus zu führen ge-
dachte.

Auf der Tagesordnung stand nämlich der Militär -Etat,
und der Abgeordnete Bebel  war, wie man richtig vermuthet
hatte, derjenige, der den Kampf eröffnest. Es braucht kaum ge¬
sagt zu werden, daß er mtt dem Spielerproceß in Hannover be¬
gann; die Erklärungen» die der Kriegsminister bei der eisten
Berathung des Etats über diesen Gegenstand abgegeben hatte,
scharf kritisirte, und sich dann über die Spielsucht der Armee
sretter verbreitete. Die Milde, die nach Bebel's Behauptung ber
der Untersuchung der Vorgänge in Hannover gewaltet habe,
stellte der Redner in Gegensatz zu der Schärfe, mit der das
Verhalten von Reserve-Offizieren beurtheilt werde, wenn sie sich
in politischer Beziehung verdächtig gemacht haben. Herr Bebel
ging dann zu einer allgemeinen Kritik der Zustände in der Armee
über, verspottete das „Gigrrlthum' in der Armee, sprach von
den schlechten Erfahrungen, die man mit den Manövern verletzten
Jahre gemacht, erklärte die Cavallerie für werthlos int Kriege usw.
In fcharsen Conflikt mit dem Präsidenten von Levetzow gerieth
Herr Bebel, als er Kritik an einer Ansprache üben wollte, die
der Kaiser bei der Vereidigung der Rekruten in Potsdam ge¬
lalten hatte. Herr von Levetzow erklärte, daß es nicht gestattet
jwröe, daß die Person des Monarchen in die Debatte herein ge-
»lj-,t,t w»rde, und Herr Bebel mußte sich wohl oder übel fügen;
«r nwstUt  nur noch, daß die Soldaten ihr Vaterunser beten
? <w, «ine große Anzahl von Soldaten aus der Armee aus

Im Ganzen war die Bebel'sche Rede kürzer und auch
/Ä«Me - scharf, als man erwartet hatte.

Mj größerer Schneidigkeit als rednerischer Gewandtheit
«rwä—te der Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff.
Snn - Behauptung, daß der Hannoversche Spielerprozetz nicht
zu den Fragen gehöre, mit denen der Reichstag sich versassungs-
mätzig zu beschäftigen habe, erregte lebhafte Widersprüche im
Hause, während seine Lertheidigung der Reitschule in Hannover,
deren tüchtige Leistungen er kennen gelernt habe, wenigstens aus
der rechten Seite beifällig begrübt wurde. Von dem militäti-
schen„Gigerlthum", von dem Bebel gesprochen hatte, erklärte
der Kriegsminister absolut keine Kenntniß zu haben. Aus
solchen Aeutzerungen spreche nur der Unmuth darüber, daß die
Offiziere bei uns noch einen sauberen und guten Rock tragen.
Der Kriegsministerverspottete dann die „sachverständigen'
Urthcile Bebel's über die Ergebnisse der Manöver und den
Werth der Cavallerie. Er ging dann weiter auf die einzelnen
Fälle ein, in denen die Militärverwaltung politische Rücksichten
bei Nichtbesörderungen oder Bestrafungen habe walten lassen,
und erklärte, daß beispielsweise im Falle des Rechtsanwalts
Hertwig, de« Vertheidigers Ahlwardt'S, eine Bestrafung nur
deswegen erfolgt sei. weil Herr Hertwig mehrere Aufforderungen
seiner Vorgesetzten Militärbehörde unerwidert gelassen habe.

Nach dieser Rede zersplitterte sich die Debatte; cs folgten
einzelne Anfragen, z. B. über die Frage des Dienstes der
Volksschullehre,, woraus der Kriegsminister unter lebhaftem
Beifall erklärte, er fei im Prinzip- dafür, daß die VolkSschul-
lehrer die Qualification zum einjährigen Dienst erhalten, weil
er bei den vorzüglichen Eigenschaften der Volksschullehrerdiese
für ein sehr gutes Soldatenmaterial halte.

Morgen Fortsetzung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26, Sitzung vom2. März.
D Berlin , 2. März.

In der heutigen Sitzung deS Abgeordnetenhauses  wurde

di- Berathung des Cultusetats fortgesetzt. Der Ag. Träger (sreff)
hielt den -sustand, wonach diffidentische Eltern verpflicht-, seien, ihre
Kinder am Religionsunterrichte theilnehmen zu lasten, auf die Dauer
sür unhaltbar.

Abg. Rickert  bat das SchuldotationSgesetzbaldigst in Angriff
nehmen zu wollen. Der Cultusminister Bosse entgegnet-, er beab.
sichtige zunächst-in LehrerdotationSgesetzeinzubringen.

Abg. vonEynern  bezeichnete die gestern vorgetragenen Wunsche
deS Centrums: Ernennung eines katholischen Ministers, Errichtung
einer katholischenUniversttät als Undinge.Es könnt- nichts Schlimmeres
gethan werden, als diese Wünsche zu besriedigen.

Abg. Neubauer (Pole ) verlangte weitere Conzesstonen surden
polnischen Unterricht, welches Verlangen der Minister Bosse ablehnst

Abg. Stöcker  hielt den zweisprachischen Unterricht für dre Volks
schule sür undurchführbar, ja in Zeiten stürmischer politischer Be
wegung geradezu sür gesährlich. Der Minister Bosse bestritt, daß die
Kinder durch den doppelten Sprachnnttrricht zu sehr belastet würden.

Abg. Porsch (Centr .) hielt es für's Beste, bei der Anstellung
von Beamten nach deren Confessio« gar nicht zu fragen. Das Schul,
dotationsgesetz bezeichnete er als unannehmbar. Nächste Sitzung'
Samstag. Tagesordnung: Fortsetzung der Berathung.

Politische Uebersicht.
* Der Kaiser  hat der Marinestation der Nordsee

während seines jüngsten Besuches in Wilhelmshaven
zwei Geschenke gemacht; das eine ist dem Marinecasino
übermittelt und besteht in einem lebensgroßen Oelgemälde
des Kaisers, das andere Geschenk besteht in einer 75 Centi.
meter hohen Statue  aus Bronce auf Sienytsockel, den
mit Jagdbeute heimkehrenden nordischen Helden Frithjos
darstellend, und ist dem Panzerschiffe gleichen Namens
Übermacht. Der Kaiser hat bei der Ueberreichung dieses
Geschenkes den Wunsch ausgesprochen, daß die Mannschaften
dieses Schiffes mit der Frithjofsage bekannt gemacht werden
Dieselbe ist daher vom Commandanten dieses Schiffes
Corvettenkapitän Grüner, in leicht verständlicher Form be¬
arbeitet worden und wird als Broschüre, welche auf dem
Umschläge eine Abbildung der Frithjof-Statue trägt, unter
die Besatzung vertheilt werden. Die Statue selbst findet
ihre Ausstellung auf dem Oberdeck des Schiffes vor dem
Commandantenraum und wird bei jeder Indienststellung
ihren Platz dort haben.

*

* Aus preußischen Abgeordnetenkreisenverlautet wieder
einmal gerüchtweise, daß mit einem nahen Wechsel in zwei
Ministerien zu rechnen sei und daß bei dieser Gelegenheit
einige Oberpräsidien neu vergeben iverden dürften. — Ein
ähnliches Gerücht tauchte bereits kürzlich auf, um bald
darauf dementirt zu werden.

* Angesichts der Bestrebungen zur Verdrängung Eng
lands aus seiner Machtstellung rm Mittelmeere ist es er¬
klärlich, wenn englische Marinekreise erhöhten Werth im
die seestrategische Position Gibraltars  legen.

Man hat oft behauptet, seit den neuesten Fortschritten im
Seewesen sei Gibraltar seiner früheren Bedeutung als Sperr¬
sort der Meerenge ziemlich entkleidet; wie aber die neuerdings
von den englischen FestungS-Jngenieuren vorgenommenen Ver¬
stärkungen der Fortsanlagen des Felsens darthun, entbehrt diese
Anschauung der sachlichen Begründung. Eben jetzt steht eine
außerordentliche Besichtigung  des Platzes durch den
Herzog von Cambridge,  den Höchstkommandirendender
britischen Armee, bevor. Der Herzog wird am b. d. M-s. in
Gibraltar ankommen. In Madrid ist inzwischen eine Be
wegung zum Rückkauf der Felsenfeste für Spanien  ein
geleitet. Es hat sich dort unter dem Namen „Gtbraltac" ein
Verein gebildet, dessen Mitglieder den Kl eisen der besten Ge¬
sellschaft angehören. Der Verein hat Verzweigungen in allen
Provinzen und beabsichtigt eine National-Subscription zu
organisiren.

Der Erfolg des Unternehmens erscheint angesichts der
Neuaufwendungen des englischen Kriegsamtes für Gibraltar
überaus zweifelhaft.

Deutschland.
* Berlin , 2. März. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Heute Vormittag um 9 Uhr unternahm
das Kaiser paar  die gewohnte gemeinsame Spazierfahrt
und Promenade im Thiergarten. Aus dem Rückwege
ühr der Kaiser beim Reichskanzler Grafen Caprivi vor.
um den Vortrag desselben entgegenzunehmcn. Abends um
7Uhr werden beide Majestäten einer Einladung des Herzogs
von Sagan zum Diner folgen. — Bezüglich des Aufent¬
haltes des Kaiserpaares in Abbazzia wird aus Fiume tele¬
graphisch gemeldet, daß nach den dort umlausenden Nach¬
richten der Kaiser und die Kaiserin in der zweiten Hälfte
dieses Monats aus der Yacht . Christabel" von Abbazzia
aus einen Ausflug nach Venedig  unternehmen würden,
woselbst eine Begegnung mit dem italienischen
Königspaare  stattfinden solle.

— (Zur Katastrophe auf der „ Branden,
bürg ".) Als nächste Folge der „Blandenburg"-Katastrophe
gilt in Marinekreisen eine Verschärfung der Ab¬
nahme - und Revisions - Kontrole  und derjenigen
Bestimmungen, welche sich auf den technisch-maschinellen
Marinedienst beziehen. Die Untersuchung in dieser Ange¬
legenheit ist übrigens noch nicht beendet und dürste auch
so schnell nicht ihren Abschluß finden, weil sich die Wider-
prüche in den Gutachten der Sachverständigen nicht so
chnell beseitigen lassen.

— (Ein Grenzzwischenfall .) Ueber einen
wenig glaubwürdigen Grenzzwischenfall, welcher sich zwischen
russischen Dragonern und preußischen Ulanen abgespielt
haben soll, läßt Vas „Reut. Bur ." sich auS Moskau
Folgendes berichten:

Preußische Ulanen sollen einen Grenzpfosten, auf welchem
der russische Adler abgebildct war, als Zielscheibe benutzt und
davon auch nicht abgetassen haben, als der Befehlshaber der
Dragoner sie darauf aufmerksam machte, daß sie sich eine Ver¬
letzung der Grenze und Beleidigung Rußlands zu Schulden
kommen ließen. Die Russen hätten schließlich die Geduld ver¬
loren und seien über die Preußen hecgesallen; es sei zu- einem
Scharmützel gekommen, in welchem mehrere Soldaten auf beiden
Selten gefallen seien, worauf die Ulanen sich zuruckzogen. wo-
bei die Russen sie auf preußisches Gebiet verfolgten. Die Offt-
ziere, „welche für diese Geschichte verantwortlich smd , Itijtotix
es — immer dem Bureau Reuter zufolge— ab, das angeblich
in die Affaire verwickelte Dragoner-Regiment genau zu be>
zeichnen oder auch nur den Punkt, wo sie sich ereignete, anzu»
geben» um ihren Kameraden keine Angelegenheit zu bereuen.

Diese Bemerkungen lassen daraus schließen, daß die
ganze Geschichte entweder erfunden oder daß einer der ge¬
wöhnlichen Grenz-Vorfälle in frivoler und tendenziöser
Weise ausgebauscht worden ist.

— (Krieg mit Rußland !) Graf Doenhoff«
Friedrichstein hielt in Königsberg einen Vortrag vor den
Wählern des Wahlkreises Königsberg-(Land) . Fischhause»
für den russischen Handelsvertrag. Die Wähler ent-
banden ihn  des Wortes, gegen den Vertrag zu stiî e^
und ließen ihm für die Abstimmung freie Hand.  Gras
Doenhoff theilte in seiner Rede mit, Fürst Bismar
habe ihm gesagt , die Ablehnung des Ver¬
trages bedeute Krieg mit Rußland.

es ging nicht länger, diese bittere Woche dünkte ihr eine
Ewigkeit. Sie vermochte nicht, ihr Herz zu bezwingen,
daS Martyrium drückte fie zu schwer.

„Höre nur, Leopold", sprach sie und es zuckte ihr
Leib, „ich Hab' dir etwas Dringendes zu sagen, was ich
dir bisher leider verschwiegen. Es war vergebens, ich
versuchte deine Sklavin zu sein, deine treue Dienerin, doch
ich sehe schon jetzt, daß ich den Dienst nicht zu deiner Zu¬
friedenheit werde erfüllen können." Ich besitze ein Herz, das
mich in der Ausübung meiner Pflichten hindert, ich fühle
das, wenn ich dich ansehe, wenn ich mich zwingen möchte,
dir eine Zärtlichkeit zu sagen. Ich heirathete dich, weil
meine Eltern es wünschten. Ich bin aber zu schwach, ich
tauge nicht zur Heldin. Du lehrtest mich das Häßlichste
— die Selbstverachtung; ich fühle mich geschaffen, die
Stufen der Himmelsleiter hinanzusteigen und nicht, im
Schlamme zu versinken. Ich schäme mich vor der Sonne»
die mich bestrahlt, vor dem Dufte der Blumen, der zu
mir dringt — ich bin dessen nicht würdig . . . Meine
Seele wollte ich dir verkaufen und vergaß, daß die nicht
mehr mein Eigenthum ist. Ich weiß nichts Hab' ich sie
fortgeschenkt, oder wurde sie mir geraubt. Das Eine weiß
ich, sie gehört nicht mehr mir, ein Anderer hat sie er¬
kämpft, errungen, du hast sie kaufen wollen, blos kaufen.
Doch noch ist eS Zeit zu meiner Rettung. Verzeihe mir,
wenn ich dich sieben Tage getäuscht- in Gedanken, Mienen
und Bewegungen, du hast es nicht empfunden. . . länger
dich zu betrügen habe ich nicht die Kraft, sei gut und
lieb, verzeihe mir, thue mir den Liebesdienst und gieb mich
frei ; ich bin ja ganz unschuldig daran, daß ich dich nicht
fötal l«m. Du hastj» gesehen, welch braves Kind ich

bin ; ich folgte sogar meinen Eltern, als sie mir be¬
fohlen. unglücklich zu sein. Nicht wahr, ein zu braves
Kind! Bitte, bitte, laß mich los, es wäre ein Selbst¬
mord, denn ich verzichte lieber auf das Leben, als auf die
Liebe." Die letzten Worte hatte Bertha mit Thränen in
den Augen gesprochen. . .

Wie lächerlich und albern kam Berger diese Scene
vor. Er trat ruhig auf sie zu und wischte ihr mit seinem
Taschentuche die Thränen aus den Augen. Mehr konnte
er ohnehin nicht thun, um ihr die Thränen zu trocknen,
als ihr ein Taschentuch reichen!

„Aber Kind, sprich doch nicht solche Dummheiten,
bedenke, eine verheirathete Frau ! In ein paar Tagen
wirft du diese kindischen Sachen vergessen haben. Tu
wirst dich erst gewöhnen an mich", meinte er in kaltem
überzeugten Tone.

* **
Heute sind es drei Jahre , seitdem sie Seite an Seite

leben. Bertha hat die Sehnsucht ihrer Seele mit Herois¬
mus erstickt, ihre Illusionen unter Thränen begraben. Ein
gewisses Wohlleben hat ihre Gedanken abgelenkt, das
immerwährende Beisammensein ihr Gefühl abgestumpft, im
Lause der Zeit hat er ihr Interesse erweckt für seine Ge>
schäfte und banalen Vertraulichkeiten. ES kostete sie viel
Ucberwindung und sie ringt auch jetzt noch zuweilen mit
einem aufsteigenden liebenswürdigen Traum, doch sie er¬
trägt mechanisch dies verfehlte Dasein. Und wenn sie
irgendwo in einer Gesellschaft erscheinen, so lächelnd, so
heiter und zufrieden da lispeln Herren und Damen: „Das
ist eine glückliche Frau , sie hat einen guten, treuen Mann und
ist brillant versorat." . . .

Ausland.
Frankreich . Wie man uns von gut unterrichtet«

Seite aus Paris mitthcilt, werden im nächsten sranzostjchen
Budget 200 Millionen Franks für die Umwandlung
der Lebelgewehre  verlangt werden. Bekanntlich1
das 15 Gr. schwere Geschoß des Lebelgewehres durch em
solches von 13,5 Gr. ersetzt werden, wodurch auch »»
Anfangsgeschwindigkeit erhöht würde. Ferner wurde z
Erhöhung der Feuergeschwindigkeit ein Lademagazmiyl
Ortus eingesührt, welches im leeren Zustande 20 ->
mit 10 Patronen gefüllt 335 Gr. wiegt; man hofft 9
durch die Feuergeschwindigkeit des Mannlicher- und a I
gewehres zu erreichen. Jeder Mann erhält drei 1° ^
Lademagazine. ,

Serbien . Die allgemeine Lage scheint
gesünder gestalten zu wollen; die Radikalen find m y ^
Aeußerungen bereits weniger aggressiv. Zur »est
Jahrestages der Proklamation Serbiens zum König
werden große Vorbereitungen getroffen. In Regler
kreisen ist man überzeugt, daß der Tag ohne Zwffcy
verlausen wird.

Locales.
Wiesbaden. 3-

= Ostcreier-Poesie ist das Neueste in tofty
Während man bisher nur Pfefferkuchen, und ReM- j Bi{
kannte, erscheinen jetzt auch die Vorboten des Dtf‘H Iies tn
Ostereier, in poetischem Gewände. In den Schaust UIts
sie bereits zu Hunderte» und Taufenden von Ar «» n,5äett
von dem, was an Poesie mit dem Zuckerguß sich j.xMNde»
hier einige Proben Platz finden. An «Inen: M» Iris«
Hühnern umgebenen Ostereier-Has liest man dieW 0$ M
Eier zum Fest - Liefert aufs Best: -Sogroij »« t g*
- Familie Kikeriki.' - Ein ähnliches Berschenm Ae
art lautet: „Frische Eier - Gar nicht lheuer--
- Bei Kikeriki." — Ein artiges Osterhaschen tragt st steht,
karte um den Hals, aus welcher dre freundliche Einla°
.Osterhäschen sitzt im Garten, — Laß es nicht zu tan» DÄ
- Daß nicht gar rin Alld'rer ntnunt - Die E.er. d° i{t  Kot-
bestimmt.' — Auf einem großen Osterei, aÜS welchem̂^ r»
Amor hervorkrstcht, ist die Wibmung zu lesen- - ^ jr i»e>
ohne Eier. — Keilst Hochzeit ohne Freier. - ^
bringen kann. — Kündigt sich als solcher an.riinnt #& toßii anderen. Dftexeitsu; .so W
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wie dies Osterei — Fortan Dein ganzes Leben sei" — oder:
„gu Ostern sei Du sruherrcgt , (!) — Ein Glücklei in das tziesi
gelegt. " — Berühmt sind die Verse der diesjährigen Ostereier-
Poesie gerade nicht, aber es ist das erste Mal , daß überhaupt
solche auftanchen — aller Anfang ist schwer!

* Kurhaus . Die beiden Schluß -Vorlesungen des dies»
winterlichen Cytlus am Montag und Dienstag dürften
auch mit die interessantesten werden . An der Hand von nicht
weniger als ca. 100 großen lediglich in Photographie
nach der Natur aufgenommenen Lichtbildern  wird
der Docent der Berliner Humboldt - Akademie Herr Jens
Lütgen  zunächst am Montag das durch ferne Naturwunder
berühmte Geyser Gebiet des nordamerikanischen
NellowstonSparks und seine Umgebung  schildern . Wir
machen unsere Leser auf die seltene Gelegenheit , in dieser be-

Hamburger „Vereins für Handlungs - Commis von
1858 " besetzt, nachdem am 11. November v. I . die Besetzung
cer 46,000fte » Stelle seit Bestehen des Vereins erfolgt war . Im
letzten Jahre betrug die Zahl der besetzten Stelle 4119 . Diese
oertheilten sich aus mehr als 500 deutsche, ausländische und über,
seeische Handelsplätze . Vom Hamburger 1858er Verein wird
weder Einschreibegeld, noch Portovorlagc , noch Vermittelungs¬
gebühr oder dergleichen erhoben. Es ist Lessen Stellenvermitte¬
lung somit völlig kostenfrei,  trotzdem der Verein Lurch sein
ausgedehntes Auskunftswesen ganz bedeutende Unkosten hat , weil
über jeden Bewerber von allen früheren Chefs nach Möglichkeit
direkte Auskünfte  eingtzogen werden. In Folge seiner Aus-
kunfiseinholung ist er andererseits aber auch in der Lage, nur
gurempfohlene Bewerber  für die passenden Vakanzen in
Vorschlag zu bringen . Zur Zeit zählt der Verein schon über

=4 =
Gelte o.

quemen Weise jene vielgerühmte Landschaft kennen zu lernen , 43,000 Mitglieder , darunter über 5300 etablirte Kaufleutr ; tn
nochmals ganz besonders aufmerksam . Das ausführliche Pro-  Wiesbaden befinden sich hiervon über 100 Müglieder.
gramm  des Abends ist aus dem Jnseratentheile  dieses
Blattes ersichtlich. — Die Vorträge werden im großen
Saale  statlstnden.

' Repertoir des Königliche « Theaters . Sonntag , 4.
„Der Kaufmann von Venedig ". Dienstag , 6. : Erste Gastdar¬
stellung der Großherzogl . Kammersängerin Frau Moran -Olden
„Die Walküre ". Brünnhilde : Frau Moran -Olden . Mittwoch.
7.: „Doctor Klaus ". Donnerstag , 8. : Zweite Gastdarstellung
der Frau Moran -Olden : „ gidelto " . Fidelio : Frau Moran-
Olden . Samstag , 10. : Neu einstudirt : „Adelaide ". „Hannele"
Sonntag , 11. : Dritte Gastdarstellung der Frau Woran Olden
„Don Juan ". Donna Anna : Frau Moran -Olden . Montag.
12. : Neu einstudirt : „Euphrosine ". Tanz . Zum 1. Male
„Lydia". Tanz . „Nur lein Lieutenant ".

— Wochen Repertoir des Residenz Theater . Sonn
tag, den 4. März , Nachmittags 3 Uhr : Vorstellung bei halben
Kaffenpreisen. (Auf jedes Billet ein Kind frei.) „Robert und
Bertram ', oder : „Die luftigen Vagabonden ". Abends 7 Uhr
„Der Herr Senator ". Montag , den 5. : „Das verwunschene
Schloß". Dienstag , den 6. : „Boccaccio". Mittwoch , den 7.
„Der Herr Senator ". Donnerstag , den 8. : „Das verwunschene
Schloß." Freitag , den 9. : Benefiz für Heinrich Grentzer : Zum
ersten Male : „Ein goldenes Herz ". Lustspiel in 3 Akten von
Labiche. Deutsch von Wilhelm Wollf . Zum ersten Male : „Die
Flucht vor der Schwiegermama ". Lustspiel in 1 Akt von Tr.
Z. Lehmann . Zum ersten Male : „Traumbilder ". Phantasie
von LUinbye. Samstag , den 10. : „Charley 's Tante ". „Die
Flucht vor der Schwiegermama ". Sonniag , den 11. : „Das
verwunschene Schloß ".

"Konfirmation . In der Bergkirche  werden morgen
(Sonntag ) Nachmittag 3 Uhr 70 Knaben und 70 Mädchen
durch Herrn Pfarrer Grein  vorgestellt bezw. geprüft . Die
Constrmation derselben findet am Sonntag , 11. März Vormit¬
tags 10 Uhr dortselbst statt.
. — Abiturientenprüfung Am Mittwoch wurden unter
Nm Vorsitze des Kgl . Provinzialschulraths Herrn Geh . Reg .-
Kaih Dr . Lahme her am Kgl . Realgymnasium  8 Zög>
linge desselben geprüft , die sämmttich das Reisezeugniß e»
hielten. Vier von ihnen war aus Grund der schriftlichen Arbeiten
die mündliche Prüfung erlassen worden,

— Sie Erhebung der Staatssteuern für das vierte
Quartal 1893/94 findet für diejenigen Steuerpflichtigen , welche
«Matratzen mit dem Anfangsbuchstaben Sch veranlagt sind, am
nächsten Montag (5. März ) statt.

* Submission . Zu der heutigen Verdingungs -Verhand¬
lung, betreffend oie Lieferung des 1894/95r Bedarfs von 1000
Donnen Weißkalk  für die städtische Kläranlage waren vier
Angebote eingegangen . Die Lieferung eines Doppelwaggons
fiel Bahnhallestelle wollen üvernehmen die Herren Einst
Schelv - Cassel  für 126 Mk. (Lahnkalk), Gebr . Bühl  u . Co.
m Diez a. d. Lahn für 120 Mk . (Lahnkalkl , Wilh . Bruch hier
mr 107 Mk. (hiesiger Kalk), für 115 Mk . (Lahnkalk), Lahn-
lalkwerk Aumenau  für 116 Mk.

schwerste Mann der Welt ist nicht mit dem
3 ® Wiesbaden bekannten Artisten Wilhelm Löther , dessen
Nützliches Ableben in München jüngst gemeldet wurde , zu Grabe
B*«cagen, denn Berlin birgt eine noch gewichtigere Persön-
"chielt  in sich. Es ist dies der Vertreter der Berliner Kroneu-
l ^ m1' Herr H. Berg . Dieser hat bei einer Größe von

Metern ein Gewicht von 480 Pfund , ist also 47 Pfund
iqwerer als Löther . Der Brustumfang beträgt 1,60 Meter und

^»hlproport ' "*i^ 0,56 3Äettr ’ fi »3e3en  Hände uita Füße
Seeretegraphen . Nach einem Schalteraushang der

Worden wurden am 1. März versuchsweise auf den beiden
utztthurmen Rixhöft und Borkum Seetelegraphen-

m* , *•» errichtet. Dieselbe dienen nur dem deuschen Verkehr
.Ermitteln Telegramme durch Signale für Schiffe in See,

Öle'e *» Signalweite kommen un » umgekehrt von den
» 5-, . an das Land. Die Telegramme für Schiffe in See
E-i, . ' » deutscher Sprache oder in Signalen der internationalen
«,,. 3»ulbucher abgefaßt sein. Jedes Telegramm kostet 80 Psg.
. ?e^wie ein gewöhnliches Telegramm.

T  y» 1** prophezeit : Der nächste kritische Termin,
fc , psiiiz (2. Ordnung ), dürfte bereits vom 6. ab eine
Ln»/ . Bewegung in der Atmosphäre Hervorrusen und das
Wet»,* " Niederschläge etwa um den 9. eintreten . Warmes
a>- „ r-  eventuell mit einer neuerlichen Häufung der

/ " sch läge,  erwarten wir um den 14.
«Mit a , dir Degeneration der jetzt lebenden Kultur-
Bam Donnerstag im Chr tst li ch en Ardeiier-
Rtit fr* ., v r Dr . med. Alfred Dam m—Wiesbaden . Unsere
In Ir,!, Widersprüche aus fast allen Gebieten dcsLebens.
» 1* ' » ^ sanitärer Richtung wird Großes geleistet zum
UnlL V̂olkes . Und was ist das Reiutlat ? Ein be-

Buruckgehen des Menschen in physischer und sittlicher
bei ! ,A» Schule und Kirche wird alles gethan , Kopf,
Cali« ^emüth zu bilden . Und wa « ist das Resultat?
«rwis Einbildung , Sozialdemokratie , An-
an » 8 “ n b Verbrechen!  Ursache dieser Entartung
selbe „»^ I^ ^ ele ist eine bisher unbekannle Krankheit . Die-
Sorthfr̂ J. burc& den Verstoß gegen da « Grundgesetz der
führen'anoU? B' dessen Folgen zu der Kulturkrankheit
toitun .̂ ölere ist der Medizin wohl bekannt in ihren Symp

c »der in ihrem Verlauf und in ihren Folgen,
scheinu,,̂ « weitete stch des Weiteren über die einzelnen Er¬
teile i!„lor£ .?n der Folgekrankheiten , welche die verschiedenen
Ter Körpers abwechselnd in Mitleidenschaft ziehen. —
handeln " E Ertrag wird Mittel und Wege zur Heilung be-
finbet n, nr  nächste DiskusstonSstunde deS Arbeitervereins

? "nntag , Nachmittags 4 Uhr , im Hospiz des
»p 0 jiott . Der Vereins -Delcgtrte wird über diestatt . ' Der , . „ .

Ile * ?"„& « * i » Limburg Bertolten.
" ‘ * wurde

die fo(ttnf «eii Stellenvermittelung

* 1,1 •vlUiUUlvJ uenu )icji.
H, ta » » « .^ -0 « 9sie kaufmännische Stelle

d. I , durch die tostenirei « Stellenvermii
am
dr»

H .-K . Das Aufkleben de ? Wechselmarken . In den
letzten Jahren sind wiederholt Bestrafungen vorgekommen , weil
Wechselstempelmarken  nicht in vorschriftsmäßiger Weise,
d- h dicht am Rande — in einem geringeren Abstand als
4 Millimeter von demselben — aufgeklebt waren . Die Handels¬
kammer Wiesbaden hatte deshalb schon mehrmals Beschwerden
bei dem Herrn Finanzminister eingereicht , denen sich eine große
Anzahl anderer Handelskammern aiigeschloffen hatte . Alle diese
Beschwerden sind ohne Erfolg gewesen. Es kommen deshalb
auch gegenwärtig noch Bestrafungen wegen dieses rein formellen
Verstoßes vor . Damit die Geschäftswelt in Zukunft vor solchen
Unannehmlichkeiten und Mißhelligkeiten bewahrt bleibt , dürfte
eS sich empfehlen , daß die Verfertiger von Wechsel-
Formularen am obersten Rande derRückseite jedes
zum Gebrauche für den inneren deutschen Ver¬
kehr bestimmten Formulars durch Einrahmung
mittelst Strichen und Linien die Stelle angeben,
wo die Wcchsetstempelmarken aufzukleden sind. In derart
kenntlich gemachtem Raume müßte etwa  folgender Vermerk
stehen : „Raum zum Aufkleben der Stempelmarkcn ." Die
Handelskammer Wiesbaden empfiehlt allen Kaufleuten und
insbesondere allen Buchdruckereien beim Neudruck von Wechsel-
Formularen diese Neuerung einführen zu wollen.

y Schulpftichtige Kinder sind berechtigt zum Bezug
der Unfaltrente , Nach einer bemerkenswerthen Enischetdung
des ReichSoersicherungsamts können auch spulpflichtige Kinder,
wenn sie bei einer Arbeit verunglücken , eine Unsallrente er¬
halten . Denn weder die Entstehungsgeschichte noch der Wort¬
laut der Unfallversicherungsgesetze sprechen für eine Beschränk¬
ung des Begriffes „Arbeiter " auf solche Personen , die ein be¬
stimmtes Alter besitzen; unter Umständen können daher auch
schulpflichtige Kinder als Arbeiter angesehen werden . Es ist
dabei unerheblich , ob die Dienstleistung des Kindes gerade als
eine wesentliche Arbeir zu bezeichnen ist oder nicht, falls es sich
nur überhaupt um eine ernste Thätigkeit und nicht blos um
eine mehr spielartige Beschäftigung handelt . Das Reichsver
sicherungsaml weist darauf hin , daß es eine große Anzahl von
Dienstleistungen giebt , die weder große Körperkraft noch auch
technische Vorbildung voraussetzen und deshalb häufig von
Kindern verrichtet werden.

Himmelserschcinnngen im Monat März . Die
TageSlänge nimmt im Laufe des Monats März um 2 Stunden
4 Minuten zu. Am 1. betrug dieselbe 10 Stunden 48 Minuten
und beträgt am 31. 12 Stunden 52 Minuten . Die Sonne
ging auf am t März um 6 Uhr 49 Min ., am 15. geht sie um 6
Uhr 17 Min . und 31. um 5 Uzr 39 Min , aus. Der Sonnen¬
untergang erfolgte am 1. um 5 Uhr 37 Minuten , erfolgt am
15. um 6 Uhr 3 Minuten und am 31. geht sie unter um 6 Uhr
31 Minuten . Mercur ist nur bis zum 8. sichtbar . Venus
bleibt im März 1 Stunde als Morgenstern sichtbar . Jupiter
geht im März um Mitternacht unter . Die Dauer der Sicht¬
barkeit Salurns nimmt langsam zu. Am 7, März haben wir
Neumond , am 14. erstes Viertel , am 21 . Vollmond , am 28.
letztes Viertel.

* Hensels physiologisches Brod und physiologischer
Zwieback sind auf dem besten Wege sich auch hier einzusühren,
nachdem in Tübingen , Karlsruhe , Stratzburg , Frankfurt a. M .,
Meran und in der Schweiz das neue Gebäck schon viel Anklang
gefunden hat . Ueber die Nothwendigkeit der Verbesserung des
Backmehls — enthalten doch 100 Gramm Weißmehl kaum »och
6/io Gramm Mineralsubstanz — durch Hinzusügen eines „Physio¬
logischen Backpulvers ", das alle „Erdensloffe " enthält , hat sich
ein kürzlich hier gehaltener Vortrag verbreitet . Es seien deshalb
an dieser Stelle nur einige Sätze aus dem Prospekt des prakt.
Arztes Dr . Schlegel,  dem bekannten Verfasser des „Weg¬
weisers zur Gesundheit ", hervorgehobeu , die er dem physiologischen
Zwieback zur Empsehtuug mit auf den Weg giebt. „Indem wir
die vernachlässigten Ervenstoffe in unseren Nahrungsmitteln , die
doch dem Organismus die zusammenhaltende Kraft  gegen¬
über ben gasigen Bestandtheilen geben, unserem Backmeyl in an¬
gemessener Verfeinerung zumischen, geben wir unseren Knochen,
Zähnen , Muskeln und Nerven , was ihnen mangelt . Die vor¬
treffliche Wirkung dieser Stoffe als heilkräftige Arzneien , z. B.
des Eisens bei Bleichsucht, des Kalkes , Schwefels rc. bei Knochen-
uiid allgemeinen Ernährungsstörungen , sind allgemein bekannt.
Ihre Anwendung in Dieies Weise zu Ernährungszwecken kann
ur Erwachsene und Kinder als eine sehr billige und durchaus

gefahrlose bezeichnet werden. Sie kann daue,nd oder vorüber¬
gehend stattfinde ». Mütter , welche ihre Kinder stillen, sollten
das Physiol. Brod oder den Phystol. Zwieback essen. Sind die
Kinder 3—4 Monate alt , so kann man ihnen täglich zwei Mat
die mit Physiol. Zwieback gekochte Halbmilch reichen, Rervöie,
chwache und kranke Menschen werden in beiden Gebacken Das-
enige stofflich  finden , was ihnen fehlt . Der Zwieback eignet

sich durch seine Haltbarkeit und allfeitige Verwendbarkeit (auch
zu upprn ) besonders auch für AUeiiistehende. Gegen dieses
Gebäck treten dlt Kindermehle und andere Ersatzversuche als
uiivoltkvMinen  zurück . Physiologischer Zwieback wird aus
bestem Weizenmehl unter Verwendung von Ei, guter Kuhmilch
und ungevläutem  Raffiuadezucker yergeftellt . Der Gehaltan
beigesügtem Backpulver beträgt 3 pCt . des Gewichts . Der Preis
ist auf '» Billigste gestellt, um — gemäß den Absichten des Er-
inders Jul . Hensel — die beste Arznei für Jedermann
im täglichen Brode erreichbar zu  machen . Jedermann
muß es einleuchten, daß hier ein Weg beschrütei, wird , welcher
von größster Bebeuiung für das Allgemeiliwohl werden kann,

VolkSunterhaltungSavend . Im letzien Moment
haben sich der Abhaltung bei geplanten Veranstaltung am 4.
d. M . Schwierigkeiten in den Weg gestellt . Es ist jetzt Sams¬
tag der 10. d. M . in Aussicht genommen . Das Comitee gibt sich
große Mühe , ein möglichst abwechslungsreiches , belehrendes
und zugleich uittcrhaliendeS Programm zusammenzustellen und
können wir den Besuchern , soweil uns dekannt , einen großen
Genuß in Aussicht stellen. Humoristische Vorträge , Vorträge
eilte« hiesigen bedeutenden Gesangvereins , Darbietungen ein -.

zelnerKünstler , Lichtbildervorstellnngen u .A. mehr sollen geboten
werden . Die Plakate und Annoncen werden das Nähere sagen.

* Ein internationaler Schnellzug -Verkehr zwischen
England , Holland , Deutschland und Italien ist ab 1. Mai
beim Beginn des Sommerfahrplans über Köln -Coblenz -Nieder-
lahnstein -Franksurt und umgekehrt vorgesehen . Ans rechts¬
rheinischer Strecke Coblenz -Rheinbahnhof -Frankfurt sollen die
Züge nur in Mosbach  zum Absetzen bezw. Aufnehmen der
Passagiere für Wiesbaden,  sowie in Castel zum Anschluß
von und nach Mainz dienen . Zwischen Mosbach und Wiesbaden
wird der Verkehr an diese betoen Züge durch Lokalzüge bewirkt.
Diese Schnellzüge erhalten die Nummer 9 und 10 ; Schnellzug
10 wird , soviel bekannt ist, um 12 Uhr 25 Min . NachlS von
Coblenz -Rheinbahnhof nach Frankfurt abfahren und Schnell¬
zug 9 von Frankfurt gegen 3 Uhr Morgens in Coblenz ein-
treffen . Die Strecke Coblenz -Frankfurt sind 130 Kilometer,
die Fahrzeit auf dieser Linie wird in zwei Stunden zurückgelegt.

— Theater -Neubau . Für den Theater -Neubau hat die
Theaterbau -Deputation die Lieferung der für die Aussteifung
der Dekorationen erforderlichen Materalien wie folgt vergeben:
1) Die Lieferung der Prospekt - und Couliffenlatten , sowie der
Borde von Pappel - und Tannenholz an Herrn Zimmermeister
Hermann Carstens  hier , 2) die Lieferung der Charnierbänder,
Anschlageisen, Drahtstifte u. s. w. an Herrn Wilh . Unver¬
zagt  hier , 3) die Lieferung von 750 Kilogramm Kölner Leim
an Herrn Kaufmann I . C. Bürgener  hier . Die Vergebung
der maschinellen Einrichtungen ist noch nicht definitiv erfolgt , da
man erst noch mit einer hiesigen Firma dieserhalb in Unter¬
handlung steht.

-r. Taschendiebstahl . Eine gestern Mittag vom hiesigen
Taunusbahnhof abgefahrene Dame vermißte bei ihrer Ankunft
in Kastei zu ihrem größten Schrecken die Geldbörse , die ihr im
Wartesaal gestohlen sein dürfte . Sofort angestellte Recherchen
nach dem Thäter haben noch zu keinem Resultate geführt.

* Platow 'S Ausstellung . Wie uns vom Besitzer der
großartigen naturwissenschaftlichen Ausstellung , Saalbau Stist-
straße 1, mitgetheilt ist, wird dieselbe nur noch unwiderruflich
bis Dienstag hterselbst zum Besuch geöffnet sein. Jeder Besucher
der Ausstellung erhält zum Andenken die Rose von Jericho
gratis ; versäume Niemand , die großartigen Wunder der Natur
in Augenschein zu nehmen , da die Gelegenheit stch bietet , etwas
wirklich großartiges kennen zu lernen.

Aus dem Bereinsleben.
* Männergesangverein „ Hilda ". Um sowohl seinen

Mitgliedern wie seinen Freunden tn jeder Hinsicht Rechnung
zu tragen , veranstaltet der Verein nächsten Sonntag einen Aus¬
flug nach Mosbach in den neu erbauten Saal zur „Insel ".
Sowohl die Arrangements des Vereins als die Wahl des
Lokals lasten darauf schließen, daß den Besuchern einige ver¬
gnügte Stunden in Aussicht stehen , um so mehr , als bei gutem
Weiler der Weg nach dorten ein sehr schöner ist und bei
schlechtem Wetter das Lokal mit der Dampfbahn bequem zu
erreichen ist, außerdem auch der Besitzer des Lokals stets be¬
müht ist, seine Besucher auf ' s Beste zu bewtrthen.

" Der Wiesbadener Rhein - und TaunuSelnb hielt
gestern Abend im Clublocal „Walthers Hof " eine außerordentliche
Generalversammlung ab, welche zahlreich besucht war . Nach der
Eröffnung durch den I. Vorsitzenden , Herrn Schwenck, verlas Herr
Rechnungsrath Moumalle das Prolocoll , Herr Schwenk den Bericht
der Rechnungscommission . Dann schlog sich eine eingehende,
mehrere Stunden in Anspruch nehmende Beraihung und Ergänzung
der Statuten und der Tourenordnung an. In Sachen der Ver¬
leihung - von Abzeichen und Diplomen ließ man r» vorläufig
beim Alten.

* Der Gesangverein „ Wiesbadener Männer -Club"
unternimmt morgen Sonntag Nachiniltag einen Ausflug zu feinem
Mitgliede Herrn W. Klütsch auf der Kronenburg , Sonnenberger-
straße, und veranstaltet daselbst eine gesellige Familien -Zusammrn-
kuiift, worauf wir die Mitglieder und Freunde genannten Vereins
aufmerksam machen. Das Weitere durch die Annoce.

itltpuiMU Md letzte Nachrichten.
Der deutsch-russische Handelsvertrag.
Berlin , 3. März, Vorm. Nach Schluß der

gestrigen Sitzung des Reichstages wurde die Kommis¬
sion zur Berathung des russischen Handels¬
vertrages  gewählt , u . a . die Abgeordneten von Bennigsen,
Kardorff , Buol , Rickert , Lieber , Graf Mirbach . Die Kom¬
mission nimmt schon heute ihre Thätigkeit auf und hofft
in längstens 8 Tagen ihre Arbeit abschließen zu können.
Die zweite Sitzung des Vertrages im Plenum wird
zweifellos durch mündliche Berichterstattung erledigt werden
und darauf sofort die dritte Lesung mit Schlußab-
stimmung  folgen . Die Berathung dürfte bis zum
15 . März abgeschloffen sein.

Petersburg , 3. März, Vorm. Der Zar wohnt
am 7. März einer Soiree beim deutschen Botschafter bei.
Der Zar soll zu seiner Umgebung geäußert haben , in
Folge des deutsch - russischen Handelsver¬
trages werde eine vollständige Aenderung der
politischen Beziehungen zu Deutschland
künftig eintreten.

Gladstone 's Rücktritt«
London , 3. März, Vorm. Lord Rosebery  er¬

hielt in Epsom ein Telegramm von der Königin,
in dem er aufgefordert wird , heute Nachmittag nach Windsor
zu kommen . Rosebery erklärt , den Premierministerposten
anzunehmen . Nach den Morgenblättern hat die Königin
daS Entlassungsgesuch Gladstone ' s bereits
angenommen.  Gladstone soll in seinem Gesuche sein
Bedauern über seinen Rücktritt ausgedrückt und Rosebery
als Nachfolger empfohlen haben . Heute Mittag wird ein
Spezialzug sämmtliche Minister nach Windsor bringen , wo
ein Privatrath unter dem Vorsitze der Königin avgehaü«
werden soll . Wie verlautet , verlangt die Königin est» '
Verlängerung der Parlamenttsitzung . Von anderer Seite
heißt cs , Gladstone 's Rücktritt werde erst nach der Rück¬
kehr der Königin aus Italien erfolgen.
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Berlin , 3. März. Vorm.' Der Kaiser  hat dem
Grafen Caprivi  für dessen energische Vertretung dcS
Handelsvertrages im Reichstage seine Büste zum Ge¬
schenk versprochen.

Berlin , 3. März, Vorm. Die Beamten der deutschen
Schutzgebiete und die Angehörigen der Schutztruppe Ost-
afrikaS wurden darauf hingewiesen, bei Reisen von und
nach de» Schutzgebieten ihr Privatgepäck gegen Seegefahr
zu versichern, da ein Ersatz aus amtlichen Mitteln nicht
gewährt wird.

Berlin , 3. März, Vorm. Die „Kreuzztg." ver¬
öffentlicht einen Artikel über den Elb -Trave - Kanal,
in dem sie behauptet, nicht auf einen vom Minister be¬
tonten besseren Zustand der Verkehrsverhältnissekomme es
an, sondern darauf, daß Ratzeburg direkt an dem neu zu¬
bauenden Elbe-Trave-Kanal zu liegen kommt. Hierdurch
würde dem Ratzeburger Verkehrsleben die spätere Ent>
Wickelung gesichert werden. Auch die Städte Lauenburg
und Mölln müßten unmittelbar an den Kanal angeschlossen
werden.

, d. 50t.

i» »»-

Water, | ««(1>>«!>Wissenschaft.
— Königliches Theater. Bei der Aufführung des Lust¬

spieles in 4 Akten von Frz. Schönthanu. Gustav Kadelburg
„Goldfische"  setzte gestern Frl. Margarethe Tondeur
vonr Berliner Theater zu Berlin als .Josephine Pochlaar ehr
Gastspiel fort. Trotz dem Concerte im Kurhause war das
Theater gut besucht und es ist dies rin neuer Bervers dafür, daß
sich die Künstlerin die Gunst des Publikums errungen hat, das
ihr. für das seelenvolle, natürliche Auftreten auch gestern„nt
reichem Applause lohnte. Daneben hielten sich die einheimischen
Kräfte nach Vermögen wacker, doch müffeu wir von eingehender
Besprechung absehen, da wir verhindert waren, dem ganzen
Verlaufe der Vorstellung zu folgen. „ . _ .

= Curhaus . Das letzte der zwölf Coneerte, die im
Wintersemester unter Mitwirkung der verühmtesten Künstler im
Curhause veranstaltet zu werden pflegen, wurde gestern gegeben,
und mit Dankbarkeit mutz man es anerkennen, datz die Direktion
mit viel Umsicht und Verständnih die hervorragendstenGesangs-
kräste und Virtuosen aus verschiedenen Musikinstrumenten für
dieselben zu gewinnen wußte. Daneben gebührt aber auch dem
Leiter der Capelle volles Lob und der Lorbeerkranz, der gestern
des Dirigenten Pult schmückte, war geeignet, den Gefühlen der
Concertbesuchersichtbaren Ausdruck zu verleihen, wie denn auch
die Capelle selbst der Hochachtung würdig ist, da sie stets Hervor¬
ragendes zu leisten vermag. So kam denn auch gestern die
„Faust-Ouverture" von R. Wagner, welche 1840 in Paris ge¬
schrieben wurde und 1858 in Zürich eine neue Bearbeitung er¬
fuhr, hübsch zur Geltung. In der Tondichtung. La reine Mab,
ou la Fde des songes“, Scherzo aus der dramatischen Sym-
phonie„HomSo ei Juliette“ von Berlioz lernte man eine etwas
bizarre Composition kennen, die den Zuhörer nicht recht zu einem
ruhigen Genüsse kommen läßt. Weit dankbarer war die prächtige
Wiedergabe der Ouvertüre zu Shakesprare's „Sommernachts¬
traum" von Mendelssohn. Das hervorragendste Interesse aber
concentrirte sich ans Herrn Pablo de Sarasate,  deffen
blendende Technik und wunderbare klare Tongebung hier schon
wiederholt dir Zuhörer begeisterte, wie denn auch der Künstler
aus seiner letzten Concertreise, auf welcher er die hervorragendsten
Städte Englands besuchte, grotze Triumphe gefeiert hat, obwohl
dem Tone die markige Fülle fehlt, welche ihm ein Wilhelms zu
geben vermag. Schon der Vortrag des „Concert in D-dur" für
Violine mit Orchester enthusiaSmirte das Publikum, welches den
ganzen Saal besetzt hielt. Nach dem Vortrage von„Iniroduotion
und Rondo capriccioso“ für Violine und Orchester von Saint»
Saens aber brach ein allgemeiner Beifallssturm aus, der den
Gast zur Zugabe einer seiner eigenen Compositionen veranlaßte,
bei der die entzückenden Tonfigurrn, Triller und perlenden Läufe
noch bestimmter hervortraten, da das Klavier mit seiner ab¬
weichenden Klangfarbe dieselben nicht verdeckte. Der allgemeine
Applaus bewog den gefeierten Violinisten, der sich auch der
Lorbeerspenden erfreuen durste,' dann auch noch zum Vortrage
einer Mazurka, die nicht minder effektvoll wirkte und mit
vollem Rechte kann man sagen, daß war das Ende gut — Alles
gut. ^ x*

-- Spielplan des Mainzer Stadttheater». Samstag
3. März: „Der Bajazzo." „Charley's Tante." Sonntag4. :
„Cavalleria riisticana." „Der Postillon von Lonjimeau". Montag
b.: „Der Talisman." Dienstag6. : „Der fliegende Holländer."
Mittwoch7. : „Der Traum ein Leben." , . „

* Frankfurter Stadttheater. ES sei an dieser Stelle
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die morgen, Sonn¬
tag, im Overnhause stattfindeude Aufführung von Richard
Wagner's „Lohengrin" außer Abonnement  gegeben wird.

zur llebernahme der Festvrre sind bis spätestens zu« 28,
öU -̂ NÜ »k- h«iM, 2. Mar,. Zwölf Dragoner de« in Darm¬
stadt  garnisonirenden Leib-Dragoner-Reglments Nr. 23 in Beglei¬
tung deS Majors WinSloe und»wei Lieutenants haben in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag"nen Dlstanzritt nach Rüde»
heim  unternommen. Am Donnerstag Nachts gegen2! Uhr haben
die Reiter Darmstadt verlassen und trafen Frcstag Vormittag lv Uhr
hier ein. Sie hatten eine Strecke von ca. 70 Kilometerm 8 Stunden
zurückgilezt. Reiter und Pferde befanden sich in guter Versapung-
Nach Zstündiger Rast im „Darmstädter Hof" wurde Freitag Mittag
l Uhr die Rückreise wieder angetreten. ,

— Bingen , 2. März. Der Rhein  hat hier bis heute
früh8 Uhr eine Pegelhöhe von 1.94 Meter erreicht. Dm letzten

jNachrichten vom Oberrhein melden noch starkes, die vom Neckar
und Main dagegen nur noch mäßiges Steigen. Die Schifffahrt
macht sich den günstigen Wafferstand zu Nutze, gewaltige Schlepp¬
züge verkehren zu Berg und Thal. . . . . . .

* (Kurze Notizen.) Das Frankfurter  Schwurgericht
virurtheilte den 20 Jahre alten Schreiner Ferdinand Fleischer, der
am5. Dezemberv. I . seine Braut vorsätzlich und mit Ueberlegung
erschossen hat, zu vierjährigem Gesängniß. Die Geschworenen nahmen
an, er sei durch ernstliches Verlangen der Getödtetcn zu der That
bestimmt. — Am kommenden Montag wird der Halbfastenmarkt in
Limburg  abgehalten. — Auch bei den Lehrerinnen  scheint eine
Uebersüllung des Faches einzutreten, denn bei der jetzt stattsindenden
Prüfung um Ausnahme als Cursistin in Montabaur  haben sich
aus dortiger Selekta und von auswurtö 28 Schülerinnen gemeldet,
während nur 15 Aufnahme flnden können. Aus früheren Jahren
wartet noch eine Anzahl Lehrerinnen aus Anstellung.

Neues aus aller Welt.

Aus der Umgegend.
— Wehen, 2. März. Im Austrage des Direktorium«

des Vereins Nassauischer Land- und Forstwirthe hält Herr
Wiesenbaumeister Ernst  zu Rod a. d. Weil mit dem gestrigen
Tage beginnend einen Wiesenwärter - Cursus  an hiesigem
Ort« ab. Denselben besuchen 18 junge Landwirthe aus Wehen,
Hahn, Bleidenstadt, Seitzenhahn, Hambach. Kemel und Scheid
bei Holzappel. Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt; sogar
erhalten verschiedene Theilnehmer Untelstützungcn. _

— Hochheim, 2. März. Am Sonntag, den4. Marz,
Nachmittag« halb4 Uhr, findet auf Veranlassung des 13. Be-
zirkSverein« im Gasthofe„Zur Rose" von Herrn Sebastian
Raas hier, eine landwirthschastltcheVersammlung statt.
Bei dieser Gelegenheit wird Herr Dr. Niederh äuser-Wies-
baden  auf vielseitigen Wunsch einen Bortrag über„dir An¬
wendung der künstlichen Düngemittel" halten. In Anbetracht
diese« nickt allein sehr interessanten, sondern auch sehr zeit-
gemäßen Themas stebt ein recht zahlreicher Besuch seitens der
diesigen und auswärtigen Laudwirtbe zu gewärtigen.

— Eppstein, 2. März Am Sountag, den4. Märzd. I .,
Nachmittags2 Uhr, findet in dem Vrreinsheim des Turnvereins
Eppstein  der orventliche Gauturntag des „Mitteltaunus.
Ga «eS  mit folgrnder Tagesordnung statt: 1. Vorlage des
Jahre«» und Kassenberichts; 2. Bericht der Kaffeuprüfer; 3. Fest-
sttzung der Gau. ic. Beiträge Pro 1894; 4) Uebertraguug des
Feitortes a) für das Gauturnsest, b) sür die Gauturnfahrt;
kk  Wahtm  GautururacheSi Sonstige Angelegenheiten. Anträge

* Parfümirte Druckerschwärze. Old England triumphnt
über die gesummte Welt. Das Land, in welchem der Plumpuddmg
entdeckt wurde, hat wieder einer neuen grandiosen Erfindung das
Leben gegeben. Wie zuverlässig von drüben berichtet wird, rst einem
tiesgesühlten Kulturbedürfniß abgeholsen und gefunden ist worden
- die wohlriechende Druckerschwärze. . . . Wohlriechende Drucker¬
schwärze! Wer lächelt? Wer weint, die Sache wäre so gar wicht,g
nicht und höchstens eine mehr von jenen Spielereien, wie sie so zu
azen als Brosamen von dem immer reicher gedeckten Tische der

modernen Technik absallen? O, das ist ein Jrrthum. Es laßt sich
gar nicht absehen, wie viele Veränderungen aus der Idee des genialen
Endländers auskeimen. Man muß nur Phantasie haben und man
ahnt eine Fülle von bedeutsamen Neuerungen—die Revolution der
parsümirten Druckerschwärze. So werden zum Beispiel die Zeitungen
ohne Zweifel versuchen, sich die Sache zu Nutze zu machen und durch
ganz besondere Paijümirungen Anhaltspunkte sür die Art ihrer
politischen und sozialen Aussaffung zu geben. Sie werden fortan
nicht mehr Farbe bekennen, sondern Geruch, wenn man so sagen
dars. Aber die Entwicklung der Druckerschwärze-Parsumerte wird
ganz gewiß dabei nicht still stehen. Die Buchtiteratur ivird ebensalls
ungeheuren Nutzen davon ziehen. Der geistreiche Sardou löst «n-
mal den Knoten eines seiner Stücke, indem er das Parfüm eines
Brieses zum Verräther einer Briesdiebin werden läßt; lustige Schwank
dichter haben ihm die Sache dann in anderer Form nachgemacht.
So wird in Zukunst jeder Poet die süßen Gefühle seiner Seele rn
Gedicht und Geruch zugleich verrathcn. Da» Flühlingslied wird er
mit Flieder drucken und die„Ode an den Winter" mit Tannen
nadcldust imprägnircn lasse». Das wird„Stimmung" geben und
„Milieu" — zwei Dinge, von denen unsere neueren Schriststeller
so viel halten. Man stelle sich einen Roman auS dem Zeitalter des
parsümirten BuchdruckgewerbeS vor. „Elsa, ich liebe Sie!  Sie find
mir die Sonne, zu der sich mein ganzes Herz wendet!" So rust
der Held und süß dustel die Druckerschwärze nach Heliotrop.
„O, mein Herr! Früher ja, da konnten mich solche Worte betäuben
(— Tuberose! —). Aber jetzt weiß ich, daß Sie mir nicht treu
sein werden. Der Mann, den ich lieben soll, muß mir ewig an

>hängen!" Patschouli! — „Aber Elsa," erwidert Bruno, „so scheuchen
Sie mich von sich, wie ein lästig-S Insekt?' Im selben Moment
löst sich ein vernehmbarer«amphcrgeruch vom Papier. Der Weg
zum Herzen geht durch die Nase. Das ist der Triumph der
parsümirten Druckerschwärze.

• Pfarrer Kneipp in Rom. Der Pralat Kneipp aus
Wörrishofen hielt am 28. Februar in Rom vor einer zahl
reichen ausgewählten Versammlung unter großem Beifall einen
Vortrag Über seine Gesundheitslehre. Insbesondere verbreitete
er sich über den allgemein eingesührten Genuß von Thee und,

>Kaffee, vor welchem er eindringlich warnte und an dessen
[Stelle er den Genuß eines aus Malz hergestellten Kaffees
emt5f?*©ine  gy tau  vier Gatten. Der Gerichtshof der
Grafschaft Limpson in Kentucky verurtheilte jüngst die 18jährige
Clelia Liverg, die viermal das verhängnißvolle„Ja" gesprochen
hat, wegen Vielmännerei. Da sie jedoch Berufung emgelegt
hat, wurde sie vorläufig aus der Hast entlaßen unter der von
ihrem Gatten 9tr 4 angebotenen und seitens deS Gerichts an¬
genommenen Caution. Die mäimerreichr Clelia ist die Tochter
eines reichen Farmers auS Teneffee; sie ließ sich von einem ge-
wissen Pcliny entsühren, den sie jedoch nach drei Honlgmonden
verließ, um sich mit Jakob Sechrist zu verheirathen. Jakob
wurde jedoch schon nach drei Wochen geopfert und mußte dem
Gatten Nr. 3, einem gewisse» Peters, Platz machen. Aber auch
mit diesem war Clelia nicht zusrieden, und sie verheirathete sich
deshalb»um vierten Male mit einem jungen Apotheker aus
Franklin. Verhaftet wurde sie aus Ansuchen Ihres erste»
Gemahl». ^ Wolfsgeschichte wird wieder au»
Rußland gemeldetr In der Nähe des Dorfes Garaschewska
bei Charkow suhr kürzlich gegen Abend ent Töpfer mit seine»
Geschirren durch den Wald. Bald waren Wolfe hinter ihm her,
und obwohl der Gaul mächtig angrtrieben wurde, war er doch
nicht im Stande, den beladenen Schlitten aus dein Bereiche der
Verfolger zu bringen. Da entschloß sich der unglückselige
Töpsrr, wie der mit Scherben bestreute Weg beweist, sich zu der
theidigeu, und zwar mit seinen Krügen und Topse». Er »er
schmetterte eineil ilach den andern an den Kopsen der Wolfe,
was die Bestien zuletzt so in Wuth brachte, daß sie den Mann
in Stücke rissen. Später fand mail nur Ueberreste der dem

>Unglücklichen gehörenden Kleider und das neben dem Schlitten
1 liegende Skelett des Pferdes. , m

• Dir elektrische Beleuchtung der Meere, ein Gedanke
des Franzoien Basin, scheint die Aufmerksamkeit der Akademie
der Wissenschaften in Paris zu erregen. Basm willdie  Fahr¬
straße der Dampfer in der Mtte de« Ocean« durch elektrisch
beleuchtete Bojen erhellen. Die Schiffe konnten ihren Kurs
längs dieser elektrisch beleuchteten Fahrstrage im Meere nehmen
und die Zusammenstöße von Schiffen würden so aufhoren Die

anlaae würde die Akkumulatoren von Neuem laden. Auf ein¬
zelnen dieser Bojen mit ihren elektrischen Lampen konnte man
Brieskaften anbringen oder noch besser konnte eine telegraphische
oder telephonische Verbindung mit dem Schlfie und dem unter»
'enschen Kabel au den Bojen hergestellt werden, so daß man
vom Schiffe aus mit dem Festlande sich zu unterhalten ve»
möchte. Vielleicht wird die Zukunst diese Gedanken der-

airIlÄ Folge leichtsinniger Manipulation mit
Petroleum hat sich in Hallea. S. wieder einmal ein trag, cher
Unglückssall ereignet. In dem Hause deS KaufmannsR. war letzt-
hin AbendS eine ftöhliche KindtausSgesellschast versammelt, die plötzlich
durch von der Küche her kommende Hilferufe gestört wurde- Bevor
man noch hinauscilcn konnte, wurde plötzlich dre Thur ausgerrsfen,
und aus der Thürschwelle erschien, am ganzen Leibe brennend, einer
Feuersäule gleich, das Dienstmädchen, in wahnsinnigem Schmerz¬
sich bemühend, die an ihrem Körper empor züngelnden Flammen zu
ersticken und die brennenden Äieiber vom Körper zu rechen. Das
Mädchen Halle, wie sich ergab, in der schon wrederholt gerügten
leichtfertigen Weise aus einem geschloffenen Behälter Petroleum aus
die Ofenjeuerung gegossen Der Schrecken der Tausgesellschast, die
auS zehn Damen bestand, und die entsetzliche Verwirrung waren
unbeschreiblich; als es endlich gelang, dre Flammen»» " tucken.
hatte die Unglück,iche bereits über den ganzen Körper gehende Brand,
wunden davon getragen, so daß sie nur wenige Stunden nach ihrer
Einlieferung in die Klinik verstarb. ^* Eine Bande von gewerbsmäßige» »Kmder
Würgern" ist, wie man auS Rom schreibt, m Syrakus von
den Carabiniert dingfest gemacht worden Dieselbe bestand aus
einer Frau Namens Burgolettt und mehreren Zuhältern, welche
gegen Entgelt außereheliche Kinder zu erdrosseln  und auf
einer entlegenen Stelle zu verscharren pflegten. Hlerbe. wurden
sie durch Zufall überrascht. Man fand sechs kleine Leichen,
welche alle die Strangulattonsmark« trugen. ES wird ver-
muthet, daß die Ungeheuer einige fünfzig ^ » der  aus diest
barbarische Weise beseitigt haben. Es fanden Zahlreiche Ver¬
haftungen von jungen Mädchen statt, welche dabei als Auftrag-
geberilmen̂mitgttvnkt̂ĥ ^ hem Torricella-Platze in Piacenza
erplodirte eine Bombe, ohne einen größeren Schaden anzurrcht-n. -
Die Geschworenen in Ferrara verurtheilten den künrgl. Praseklen
Gatelli, Senator und Inhaber sehr hoher Orden, wegen Unterschlerje
zu sechs Jahren Galeere. — Wegen Wechselsälschung wird ein an¬
derer sicManicher Abgeordneter verfolgt. — In Venarta Reale
(Italien) stürzte plötzlich daS oberste Stockwerk eines bausallrgen
Sauses ein. Die ganze Familie Arialdo wurde unter den Trümmern
begraben; das Familien-Obechaupt wurde später als Lerche heraus-
gezogen, seine Gattin und die Kinder sind schwer verwundet.

Auszug aus dem Civilstauds -Register der
Gemeinde Biebrich.

Geboren:  Am 15. Februar: dem Kutscher Karl Hachen-
bergere. T. (todtgeb.) — 16. : dem TaglohnerW. Haberstock
e. S . - 17. : dem WeichenstellerH-Storcke. S . - 20. . dem
KüferC. Bremere. T. — 20.: dem Taglohner Fr., A. Krebs
e. S - — 21. : dem SchuhmacherR. Funkee. D- (tod̂ eboren).— 22. dem Taglöhner Ehr. Müllere. S . — 24.. dem Esten
babnarbciterG. Fr- Adame. S , ^

Aufgeboten:  Metzger I - Escher und Johanne Louffe
Maurer, beide dahier. — Gastwirth Gg. C. Besteru. Barbar
Hewcl, beide dahier. — TaglöhnerI . I . Herborn zu Groß
holbach und Marg. Hannappel zu Plutschbach.

Verehelicht:  24 : der SchreinergehulfePH. E. Dlem,
gen. Diels, und Eva Mitschler. geb. Heid, berde wohnhaft da
hier. — 24t der Taglöhner ValentinI . Hey und Johannettt
Caroline Christiane Bender, beide hier wohnhast.

Gestorben:  21.: der PrivatmannI . Diener, 75 I . c«.
— 21.: Johann, Sohn des TaglöhnersR. Schmitt, 14 I . alt.
— 22.! Korbmacher Gg. PH- Dreisbach. 68 fllt. - ^
FabrikarbeiterLeo Schnepf, 36 I . alt. — 24.. Ehefrau
Buchdrucker« C. Hartmann, Henriette Dorothee geb. Hahn.
54 I alt. - 24.: Adolf Martin. S . des TaglohnersJ . L
Maage, 3 M. alt. — 24. : Valentin, S . des Taglohners Pet«
Rühl. S M. all. _

Aus dem Gerichtssaal«
Strafkammer -Sitzung vom 2 . März.

(Schluß.) ,
□ Diebstahl und Bestechung. Di- Ehefiaud-S!Arbeck«

D. R. au» Giiesheim hatte sich wegen des genannten Vergehens
verantworten. Verschiedene Bäcker in Griesheim mußten lll> tz
Herbste di- Erfahrung machen, daß die Brötchen, du siem°rS-̂ ^
der Frühe an ihre Kunden abgeliesert, d. h. »n Säckchenv pa ^
die Gärten oder Vorplätzen der Kunden gelegt! hatten,
Es wurde nun genau ausgepaht, und eines schonen Mog ^
dem Gendarmen eine Frau dabei abgefaßt, wre sie eb ^ Am
Wegnahme der Brötchen beschästigt war und d,ese «
geklagte. Die Frau bot dem Gendarmen ein Geschenk an, w ^
sie nicht zur Anzeige bringe. Wegen der Diebstähle^wurde!
Tagen und wegen der Bestechung zu 5 Tagen Haltv-uKheitb

O  Bankerott und Begünstigung. Im l-tzt-n
schienen der MöbelhändlerA- S. aus Höchst und der«°ui^
und RechtskonsulentE. Sch. von dort auf der Anklagebank^
ist wegen einfachen Bankcrotts und der Begünstig8
Gläubiger beschuldigt undE. Sch. soll bei
geleistet haben. ES waren an 15 Zeugen und Sachverstand
schienen. Al« Vertheidiger der Angeklagtent̂raten die Herre
anwälte Dr. Löb undA. von Eck aus Wiesbaden und D - .siter
aus Frankfurt aus. Die Verhandlung wurde«ft « •*  i anSe
Stunde beendet, da die Vernehmung der Zeugen 9 9ttj
Zeit in Anspruch nahm. DaS Urtheil lautete gegen erster«
ö Wochen und gegen letzteren aus2 Wochen Gesangntß.

* Etu Kuß wider Will««- Au» London 27. Febru«
wird gemeldet: Gestern stand im Polizeigericht in ml
ein gewisser George Youd  angeklagt. weil er « M°on ^
der Straße mit Gewalt abgekußt hatte. Youd « f ihn
GemüthSruhe, das Mädchen habe«neu «rf.n Eindrua 9
gemacht„wegen ihres kleidsamen Anzuges". Besonders
habe ihn angezogen. Der Richter verurthellte ch> i
Gesängniß. _

Larrdmirltzschaft. «i»d N-rE »>.-
- Matuz. 2. März. Alle Fruchtaattunsen» ,str

seither still, bet etwas nachgeb,»den Preisen. Zu ^ -
mo Kilogramm Weizen, liassaulscher und PMrer, ^ ^ ,er.und die Zusammenstöße von Schiffen würden so aufhoren Die ,00 Kilogramm We.zen, naffaurfcher und Pmzer, pfö

verankerten Bojen würden von starken Akkmnnlatoren speist bi« 15.50. 100 Mramm Korn, naffamsche« ^
»werden; ein besondere» Schiss mit der eleürijchm WMtue,r-.lM« k13̂ - bi« 1L3H. 10« KtloLramm Gerste, na»
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Pfälzer, Mark 16.50 bis 17.50, Prima amerikanischer Redwinter
Weizen 15.80 bis 13.—. Kansas Mark 16.— bis 16.10, La
Plata Weizen Mark 11.75 bis 15.50, russischer Weizen Mark
16.50 bis 17.50, rumänischer Weizen Mk. 15.50 bis 16, Hascr
hiesiger Mk. 15/0 bis 16.50, fremder 17.50.

* Wallmerod , 1. März. Wegen des gleichzeisig in
Merenberg abgehaltenen Viehmarkles war der hiesige Markt
nichts so stark wie sonst mit Vieh befahren. Es wurden jedoch
verhältnißmäßig viele Käufe abgeschlossen. Jungvieh war nicht
sehr stark gekragt, doch waren die Preise bei dieser Thiergattung
befriedigend. Rinder und Stiere von 7—12 Monaten galten
das Stück 55—100 M , ältere bis zu 135 M., trächtig« Rinder
(spätkalbend) 150- 175 M., trächtige Kühe 180- 240 M., frisch¬
melkende Kühe, sehr gesucht, bis zu 250 M., gelernte Zugstiere
das Paar 350—359 M«, Kahrochsen bis zu 675 M., trocken¬
stehend« Kühe das Stück 135—150 M., Fahrkühe das Paar
400- 500 M.: fette Ochsen1. Qualität 64- 66 M., 2. Qualität
60—62 M., fette Rinder und Kühe1. Qualität 50—52 M>,
2. Qualität 46—48 M. und Schweine 56 M-, Alles im Ceutner
Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkt wurden6—8 Wochen
alte Ferkel im Paar mit 36- 44 M. und Einleger mit 85 bis
100 M. bezahlt.

— Limvnrg , 28. Februar. Rother Weizen pro Malter
Mk. 12,25. Weißer Weizen Mk. 12,—. Korn Mk. 9,75. Gerste
Mk. 8.- . Hafer Mk. 7,60. Butter 1 Kilo Mk. —Eier
2 St. - Pfg.

— Wtilburg , 28. Febr. Weizen 16 Mk. — Pfg. Korn
13 Mk. 73 Pfg. Gerste— Mk. — Pfg. Hafer 15 Mk. 60 ^
Kartoffeln— , M. Saatkorn—.— M. per Malter, — M,
per 100 Kilo.
. _ — Diez , 2. März. Rother Weizen der Hektoliter Mark
12.29, weißer WeizenM. 12.07, Korn Mk. 9.76, Gerste Mark
7.83, Hafer Mark 7.98, Butter (1 Kilo) Mark 2.—. Eier ein
Stück5 Pfg.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Ziehung der
Große» Lotterie zu Meiningen zum Besten der Kinder-
herlstatte zu Salzungen am 8., 9. und 10. März d. I ., also in
wenigen Tagen, stattfindet. Gleichzeitig sei nochmals bemerkt,
das 5000 Gewimie, darunter der erste Hauptgewinn im Werthe
von 50,000 Mark, zur Ausspielung kommen. Loose ä 1 Mark
sind noch in allen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zuhaben.

Photographie.
Tannnssitrasse 2 »,

Parterre.
Best eingerichtetes Atelier für Portraits , Vergrösserungen und
Gruppen. — Aufnahmen bei jeder Witterung unter Garantie

bester Ausführung.

€ . II . Schiller,
. vorm. C. Bornträger,
Hof-Photograph Sr. Majestät des Königs von Griechenland und

Sr. K. Hoheit des Fürsten von Hohenzollem . 3206
Anerkennungsschreiben höchster n. hoher Herrschaften.

OV * Massige Preise.
Nicht höher denn in andern guten Ateliers. _

Drucksachen
aller Art zu den billigsten Preisen
liefert die Druckerei Monel,,
Echwalbacherstraße 29. 8653*

Ein schöner

Knchenschrank
(neu) billig zu verkaufen. 6101
Helenenstr.18, Lackirerwerkstätte.

Klbrchtjlrche 32
ist eine kleine freundliche Woh-
»ung an ruh. Frau preiswürd.
auf l. April zu vermiethen.
Rah. Parterre. 6095

t AdlnjkrD 3,
v*tsp., ein schön möbl. Zimmervermiethen. 8657'

jtrniaiitiMe 21,
«el°Etag,, 1- 2 möbl. Zimmer
“nb möbl. Mansarde billig zu
Rrm. Näh Part. 8636'

. Uichelsbkrg 28.
vth. Dachlogis, erhalten zwei
,Vb°-t°r Schlafstelle mit oderKost. 8639*ZT11’- « mi. _86

UrtzkWssr 8.
Ä bet *au 88‘ff' , erh- reinl.Llbe'ier Kotzu. Loais. 865,'

.MrrzG 27
sw ' , m «in a»st. Arbeiter
mos/ oa-6cit nn 1 Hellen freundl.

z« Skr Wjchrri
MrUritzjtr.SSU.
wird Wäsche zum waschen
«nd bügeln angenommen und
auf'SSchönste ausgeführt. Bor»
hänge werden gewaschen und
gefärbt. Daselbst kann auch
Wäsche gemangt werden.  8661'

Alle Tspezicttmjreiteu
übernimmt ein junger Mann auf
'Taglohn bei billiger Berechnung.

Goldgasse 22, 1 St . r.

P elcher edeldrnkende Bienenzüchter hilft einem erfahrenen
Züchter, welcher durch Unglück
seiner Bienen verlustig ging,
wieder zu einem Anfang, sei es
durch billigen Kauf oder auch
Tausch auf Bienenkastrn. Adr.
sub P. 31 an die Expd. d.
Äl. erdetem_

Mlkerme»
gesucht. 6112
Wiesbadener Staniol- u Metall¬

kapsel FabrikA. Flach.
Wiesbaden, Aarstraße 3.

in anständiges Mädchen
^ sucht Beschäftigung imNähe»
u. Ausbessern der Wäsche. MH.
Helenenstr. 13, Hintcrh. 1 St . l.

— »»r »rou.  _

34,
Dianî ŝ -' ^ ält ein anst.
E" «. schoues bill. Lô is.

Sttilipft 17

. Strinpfft 17
8 Arbeiter Schlaf-
^ -Salle ». 8054*

2 “i 'Ä

Ätine tüchtige Waschsra«
'cO empfiehlt sich bei geehrten
Herrschaften zum Waschen.Putzen
oder drrgl. Nähere» bet lang,
Helenenstr. 19, Hth.  8647*

Zuverlässiger kräftiger
Garten arveiter
sucht Beschäftigung. Näh. Expd.
d. Blattes. a
Ein guter schwarzer

Herren-Tnchrock
wegen knappen Maaßes preis,
werth zu verkaufen. 8656'

Friedrichstraße 19, 2.

WkbnMe4«,
th. l St . r , erhalten Arbeiter
chlafstellr. 8S58*

-Saison 1894.
Fertige Herren - und Jünglings -Havelocks und

Hohenzollern -Mäntel,
Fertige Herren - und Jünglings -Paletots , S .Si .Ä '’
Fertige Herren - u. Jünglings -Sack -Anzüge , SSÄ*
Fertige Herren - u. Jünglings -Gehrock -Anzüge « SS
Fertige Herren - u. Jünglings -Jaquette -Anzüge mS'
Fertige Herren - u. Jünglings -Hosen u. Westen US ,50 “" 816'1

empfehlen in der grossarfigsten Auswahl zu ausserordentlich billigen,
festen Preisen . 6107

Neueste Fa ôns. — Beste Verarbeitung. — Beeile Bedienung!

(debrüder Süss , am Kranzplatz.

Physiologischer Zwieback upbjsiolog.flrod
— letzteres als Weißbrod und gemischtes Brod — enthalten alle Nährsalze und physiolog. Erden,
welche das Blut bilden und dessen Eiweiß vor Zerfall(Krankheit) schützen.

Zu haben bei den Bäckern:
€ • Autor , Ph . Minor , A . Ruf,

Kapellenstr. S. Bahnhofftr. 18. Michelsberg Nr. 9,
►SST Unter Kontrole des prakt. Arztes Dr. Sehlegel in Tübingen und des hiesigen

t.  Malapert ’jdjcn Laboratoriums. "Srü
Man verlange den lehrreichen Prospect von Dr . Sehlegel und die Broschüre des

physiolog. Chemikers Henwel . 6109

) Joosfs
Adressbuch

der Stadt
Wiesbaden.

>

>1

AAAA

. . I

(35 . Jahrgang .) Wiesbaden, Februar 1894.
Das freundliche Entgegenkommen» welches mir von meinen verehrlichen Mitbürgern allseitig, nicht allein in

einer unerwartet reichen Anzahl von Subscriptionen , sondern auch für Anserate bis jetzt entgegengebracht, ermög¬
licht er mir» außer der geschmackvolleren Form und ses eleganten Einbandes , die Beilagen, als den Plan der
Umgegend von Wiesbaden in Farbendruck, den Stadtplan (neuester), sowie die Anficht von Wiesbaden (Vogel¬
schau, prachtvoll, in Octav), mit den hauptsächlichste» Monumenten und SehenSwstrdigkeiten in Medaillon-
Form umgebe«, ausgeführt von Ferd. Nitzsche, auzusügen. Das Erscheinen meines Adreßbuch's ist nunmehr für
Anfang Mai gesichert. — Wohnungs- und Geschäftsveränderungen bitte mir gefl. ehestens zu übermitteln.

Der Eubscriptionspreis beträgt 4  Mk . (gegen früher 5 Mk.) Gkfchäfts - Anzeige « ,
«m deren recht baldige Aufgabe ich ergebenst bitte, werden die ganze Seite mit 12Mk.,die halbe Seite mit8 Mk.,
die drittel Seite mit 5 Mk. und die sechstel Seite mit 8 Mk. berechnet. 5575

Hochachtungsvoll
Else Joost , Pagenflecherftraße1,

Parterre links.

Königliche Schauspiele.
Sonntag, 4. März. 52. Vorstell. (102. Vorstell, im Abonnement.)
Letzte Gastdarstellungdes Fräulein Margarethe Tondeur vom

Berliner Theater in Berlin.

Der Kaufmann von Venedig.
Schauspiel in 5 Akten von Shakespeare nach der Schlegel'schen

Bearbeitung.
Personen:

Der Doge von Venedig . . . » Herr Aglitzky.
Prinz von Marocco, I « , b Herr Friedrich.
Prinz von Arrago», j ® rctct  ® ct  Herr Dornewaß.
Porzia, eine reiche Erbin . . . * . *
Nerissa ihre Begleiterin . . . . Frl . Lipski.
Antonio, Kaufmann von Venedig . , Herr Rudolph.
Bassauio, sein Freund . . . . Herr Baxmaun.
Solanio . Herr Spieß.
Salarino . . . . . . Herr Brüning.
Graziauo . Herr Neumann.
Lorenzo . . Herr RodiuS.
Salerio . . Herr Berg.
Shylock, ein Jude . . . . . Herr Köchy.
Jrssika, seine Tochter . . . . Frl . Rau.
Tubal, »iu Jude, sein Freund . . Herr Bussard.
Lanzelot Gobbo . . . . . Herr Giere.
Der alte Gobbo, sein Vater , . . Herr Betbge.
Leonardo, BaflanioS Diener . . , Herr Earl.
Balthasar, Porzias Diener . . . Frl. Koller.

e-ru « euaior
Ein Thürsteher
' . ' Porzia

Herr Wm>a.
Herr Drescher.

Frl. Margarethe Tondeur.
Anfang6, Ende nach8 »/, Uhr.

Dienstag, 6. März. 53. Vorst. Bei aufgehobenem Abonnement.
Erst« Gastdarstellung der GroßherzoglichenKammersängerin

Frau M!oran »Olden.
Die Walküre.

Mosikdrama in 3 Akten (Erster Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen") von Richard Wagner
Brünuhilde Frau Moran-Oldeu.

Uestdenr-Theater.
Sonntag, den4. März 1694. Nachmittags3 Uhr. Vorstellung

zu halben Kassenprrisen. Auf jedes Billet «in Kind sret.
Robert und Bertram, oder: Di« lustigen Bagabonden.
Große Gesangs»Posse in 4 Abthctlungen von G. Raeder.
1. Abthekluug: Die Befreiung aus dem Kerker. 2. Abtheilung:
Auf der Hochzeit. 3. Abtheiluug: Soiree und Masken-Ball.
4. Abtheilung: Das Volkssest. Kassenoffnung2'/. Uhr. —
Abends7 Uhr. 3. AboimementS-Porstellung. Dutzendblllets
gültig. Zum 7. Male: „Der Herr Senator .« Lustspiel
in 3 Akten von Franz von Schönthan und Gustav Kadeldurg.

Montag, den 5. März 1894 4. Abonnements- Vorstellung.
Dutzeudbilleis gültig. Zum 3. Male: Das verwunschene
Schloß. Große Operette in 4 Akten von Alois Berla, Musik
von E. Millöcker.



von 10 — 28 Mk . in größter Auswahl.

sttlißmg« ch IMfiiiß. fleginlet Sitz. Me Uembeiti
W. Demter,

Friestiijßriße, Sü derL>j«»»cherßr«ße, zezmider der Miterie-Sisene

der edelsten Weine am Rheine

«eite 8. Sonntag „Wiesbadener General-Anzeiger".

Zu bu/.ietien durch jede ISuch-
hftudluug ist die preisgekrönte in
27. Auflage erschienene Schrift des

Med.-Rath ür . Müller über das

vei4teti - a.

<2% aata ^ - ($y 'a4(e 'm
Freie Zusendung unter Couvert fiir L

1 Mark in Briefmarken 17ö8b|
Eduard Bendt, Braunschweig

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
8838» Zimmermannstraße 1.

Kall>flri,ch«°°°«'
8646

. zu haben
Steingaffe 23«

Sauerkraut
und Lappenkraut per Pfund
«Pfg.

Schwalbacherstr. 63, P , r«
3000 Mk.

bir 4000 Mk . gegen hypoth.
Sicherheit auszuleihen. Gefl.
Offerten uni« 8 . 8. 120 an die
Exped. ds. Bl.

Ein Stamm

junger Hühner
zu kaufen gesucht. 8637»

Emserstraße 49, Part.
Ein gutes

Tafel-Klamm
und 1 Stollwerk ' s Automat
sehr billig zu verkaufen. 8641'

Michelsberg 20, Hth. 1.
Ein schSuckj

Kuchenschrank
mit Glasaufs . b. zu verk. Kirch-
gafsr 36, b. Weisbecker. 8642

Gins Hecke
billig zu verkaufen. 8648»

Häfnergaffe 4.

Kn dicht. Hnlmalci
sofort gesucht. Näh. 6106

Einserstratze 46. Part.

DieI

Wiesbadener
Mltiir - G Keeei».
Heute Sonntag , Nachmittags von 3 Uhr ab:

Gemüthl. Zusammenkunft
6098 bei Kam. Daniel , „Zur Waldlust".

Unsere verehr!. Mitglieder nebst deren Angehörige
ladet hierzu ergebenst ein Der Vorstand.

NB. Für nöthige Unterhaltung ist bestens gesorgt.

1 Rauenthal
2 Johannisberg
3 Geisenheim

4 Rüdesheim
5 Scharlachberg
6 Mähe

7 Gipfel
8 Kelzenberg
9 liangenberg

10 Capelllberg
11 Mühlberg
12 Eisei

Die bei Münster, unfern Bingerbrück in den Lagen : Mühe, Gipfel, Kelzenberg , Langenberg, Capellberg
und Mühlberg cultivirten Weine : aus Riesling , Traminer, Ruland, Burgunder und Oestreicher Trauben-Sorten
sind in jeder Beziehung den anderen edlen Rheinweinen an Gehalt, Blume, Geschmack und Haltbarkeit

Vorgenannte "Weinberge liegen ebenso wie der Scharlachberg , in unmittelbarer bähe des Rheines und
zwar mit derselben Abdachung nach Südost und Süd, wie die Abhänge Rauenthals , Geisenheims , Rüdesheims,
des Johannisberges und des Scharlachberges und sind mit diesen das Product desselben Bodens (Rheingauer
Sericit -Sohiefer), derselben Sonnenlage , derselben Traubensorten und derselben rationellen Cultur.

Aus meinem reichassortirten Lager in
besonders hervorragend:

pro ’/4-Liter-Fl . mit Glas
Mark

1892er Münster . . —.70
1889er Münster (eig. Gewächs) . . . —.80
1889er Erbacher . 1 —
1889er Kapellberger (eig. Gewächs) . 1.10
1889er Gipfeler (eig. Gewächs) « . • 1.50
1886er Rauenthaler . . . 1.50
1886er Rüdesheimer . . . .. . . . . 2.—
1886er Mühlberger Riesling(eig.Gewächs) 2.—
1884er Mäher Riesl. Auslese (do.) 2.50

Der
Privat Club „Miuieitia"

Hält am Sonntag , den 4 . März , seine

I.MMjltttHtltuz«it Tt«H»lt
und Tanz in dem Saale „Zum Rosenhain " ,
Dotzheimerstraße 54, ab, wozu wir unsere Mitglieder,
sowie deren Angehörigen freundlichst einladen
8643* Der Vorstand.

Gesangverein

„Wiesbadener Mnim-Club".
Heute Sonntag,  de « 4 . März , Nach¬

mittags von Vs4 Uhr ab:
Gesellige Zusammenkunft

in der „Kronenburg " , Sonnenbergerstraße. Unsere
werthen Mitglieder nebst Familien, sowie Freunde des
Vereins sind hierzu höflichst eingeladen. 6103

Der Vorstand.

W alt her s Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Grosses JFrei -Concert«
Reichhaltige Speisekarte . — Eis.

8645 * _ Piensthach.

Rheinweinen empfehle ich als

pro 3/4-Liter -Fl . mit Glas
Mark

1883er Steinberger Domaine , . . . 2.60
1884er Rüdesheimer Burgweg . . . 3.—
1884er Kelsenberg Riesl. Ausl. (eig.Gew.) 3.—
1876er Rauenthaler Berg . . .
1868er Gräfenberger Domaine .
1868er Johannisberger . . . .
1862er Marcobrunner Auslese
1865er Geisenbeimer Rothenberg

Riesling-Beeren-Auslese .

4.—
5.—
6.—
8.—

Mosel -Weine«
) 15-

pro 3/4-Liter -Flascbe mit Glas
1890er Zeltinger . . . . . . Mk . —.80
1890er Bisporter . . . . . . „ —.95
1886er Brauneberger . . . . . „ 1 .26
1884er Josefshöfer . . . . . „ 1 .75

pro 8/4-Liter-Flasche mit Glas
1890er Moselblümchen . . . . Mk . 2.—
1889er do. . . . . „ 2.50
1888er Scharzhofberger . , - 3.—

J.Riipp'S
Italienische
Rothweine.

Mim-LchMg
gesucht. 6102

Heleuenstraße18.

Mstt-Mim-
gesucht.

J, Faigle, Adler' r . 9.

Ablieferer,
sowie tücht. llolporteure sucht
los. Dillmann, Buchhandlung,
Kleüie Kirchqasse 1.

10 Mark
Belohnung
Demjenigen , welcher
nachweist,wer mir mein
Portemonnaie mit etw.
über 12 Mk . Inhalt
am Sonntag Abend bei
der in Hahn stattge¬
habten Rauferei ent¬
wendet hat , daß ich
den Thäter gerichtlich
verurtheil . lassen kann.
8860» Jacob Gärtner.

pro 8/4-Liter -Flasche mit Glas
1891er Zeller . . . Mk. —.75
1891er Affenthaler . . 1.—
1892er Algerischer Rothwein . . 1.20

Gotliweine«
pro s/4-Liter -Flasche mit Glas

1886er Ingelheimer . Mk. 1.50
1891er Assmannshäuser . . . . „ 2 .—
1886er Assmannshäuser Domaine . „ 5.—

Ausserdem führe noch die bedeutendsten Gewächse Californiens,
Frankreichs , Griechenlands und Italiens ln allen Preislagen.

Ausführliche Preislisten nebst kl. Proben gratis und franeo.
Bürgschaft für Reinheit sämmtlicher Weine.

6050

Geisterjstrasse3. C. Ooetsch , Weingutsbesitzer.

Bei 10 Fl.Per Fl.
ohne Gl.ohne Gl.

Mk. —.50Mk. - .55

- .95

110
1.1«1.20
1.201.30
1.301.40

Eine

1. Uetftäufßtin
für ein größeres Kurz -,
Mode « . Wollwaaren-
«eschäft in Freidurg,
Baden, 1914b |

gesucht.
Off. mit Zeugnitzu. PHotogr. !
erbeten unter K. 778 an |
Rudolf Mosse, Freiburg i. B. I

Lehrling
mit guter Handschrift für mein
Bureau p. 1. April d. J . gesucht.

Gar! 8pecht,
8644* Wilhelmstraßt Nr . 40.

Kostenfreie SleUen-Uermitlelunss.
Wir empfehlen de» Herren ChefS bei eintretenden

Vakanzen unsere gutempsoylrnen stellesuchenden Mitglieder.
Am 15. Februar wurde die

47,OOOfte Stelle
seit Bestehen des Vereins durch denselben besetzt; in 1893 allein
4119 Stellen.

Mitglieder z Zt. über 43 -000 . 6097
Berein für Haudlttugs -Eommis von 1858,

(Kaufmännischer Verein .) Hamburg.

Avkie von mir in der General -Versammlung
des Allgem . Kranken-Vereins E . H. am

29 . Jannar im „Deutschen Hof " gemachte
Aenßerung , der Direktor des Vereins , Herr
Steinhaner , hätte „Dreck am Stecken",
nehme ich hiermit als unwahr zurück.
8649’ Ludwig Müller.

No. 1. Tino It&llano
No. 2. Marke „Rapp“
No. 3. J . Rapp’s Brindisi*
No. 4 Pasto Italia
No. 5. Bitonto
No. 6. Riviera
No. 7. Chiavenna
No. 8. Syracusa
No. 9. Pulicella
No. 10. Capri „

* Mein Brindisi ist von Herrn Geh. Hofrath Fro^
Dr. Fresenius untersucht, vollkommen rein befunden no
wird ärztlich Blutarmen, Magenleidenden und Kecon-
valescenten vielfach empfohlen.

Directer Import — Garantie fiir Reinheit.
Prompter Versandt nach auswärts.

J . Rapp , Goldgasso 2,
Kellereien : Rheinstrasse 89/91. Telephon No. 25».

Delicatessen -Geschäft, Weinbau und Weinhandlung
en gros & en detail.

Special -Geschäft für Italienische Weine.
Obige Weine sind ferner zu haben bei den Herren-

Ph. Risset, Röderstr . 27. F. Klitz, Rheinstr. 79, Gg. Mades,
Rheinstr. 40, Jac. Minor, Schwalbacherstr. 33, Gg. Mul ;
Albrechtstr . 6, Osc. Siebert , Taunusstr. 42, W.
Friedrichstr 45, W. Stauch, Schwalbacherstrasse u
A. Weise Wwe„ Oranienstr. 50,

OOOOOOOOJ
Die Billigste« 9s Confirmandenanzügê

. . ebenso sämmtliche

S  Herven- und Knuden-Garderoben 6105
erhält man bei guter Bedienung

Ä M. Walter, £
3 Michelsberg 3,

nahe der Marktstraße und Langgasse.

QCddCOOOg
WitykäHlllruvr ycr» qu« _ ^ - > .— u tfuifyr

' Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener S o eietats - Truckerei.  Weramw -rUiffeN -vacn-n . tznr denpolitischru Th-il u°d das Seuill-ton: Cbeftedaeteur Ferdinand
tto «mon»o« itr mo - e a . ^ ^ jocaIcn#  allsemeinen Theil und die Luierater Otto von Wehren  Sammtlvd »u WerLbadv>
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